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Wieder schwere Msche SchiDsverlusie 
Deutsche U-Boote versenkten 25.000 brt — Englisches Hilfskriegsschiff von Schnellbooten vernichtet 

Zuneliinende Zahl der Gefangenen auf Kreta 
Kriegswichtige Anlagen in Mittel- und SUdengland bombardiert 

B e r l i n ,  5 .  J u n i  
Oas Otwricommaiido der Wehrmacht 

tibi bekannt: 
Unterseeboote versenkten im Nord-

und Mittefatlantlk feindliche Handels­
schiffe mit zusammen 24.400 brt. 

Schnellboote griffen am der enKlisehen 
Küste einen Verband leichter britischer 
Seestreitkräfte an und versenkten aus 
diesem In Itühnem Vorstoü ein durcli 
Zerstörer stark gesichertes britisches 
HiKskrieRsschiff von etwa 6000 brt. üe-
senangrlffe der feindlichen Zerstörer 
blieben erfolglos. 

Die Luftwaffe bombardierte in der 
letzten Nacht kriegswichtige Anlagen in 
Mittel- und Südengland. Besonders wir-

Icungsvoll waren Angriffe auf die Indu­
strieanlagen von Birmingham und die 
Hafenanlagen von Chatham. 

Bei Tag wurde an der schottischen 
Ostküste der Flugplatz Wiek erfolgreich 
mit Bomben belegt. Bei einem Angriff 
auf eine Fabriksanlage in Nardschottland 
wurde eine Werkhalle durch VnlKreffcr 
zerstört. 

Die Gefangenen- und Beutezahlen auf 
Kreta erhöhen sich weiter. 

In Nordafrika nahmen Batterien des 
deutschen Afrikaltorps feindUcho Fahr-
zcugansammlungen bei Tobriik sowie 
mehrere im Hafen liegende britische 
Transporter unter wirksames Feuer. An 
der Sollum-Front wurde ein feindlicher 

Stoßtrupp abgewehrt. Deutsche Flak­
artillerie und Jagdflieger wehrten am 
2. Juni britische Angriffe auf einen Flug­
platz; bei Tobrtik ah und vernichteten 
drei der angreilendcn feindlichen Flug' 
zeuKC. 

Der Feind versuchte in den gestrigen 
Nachmittags- und Abendstunden in die 
bcsctzteu Gebiete clnznfliegen. Es kam 
hierb^^i zu verschiedenen Luftkämpfen, 
hl deren Verlauf sechs feindliche Kampf-
llugzeugo abgeschossen wurden. Ein ein­
zelnes Flugzeug drang bis nach Schles-
wi|?-fiolstcin v{>r. 

Während der Nacht flog der Feind 
weder in das Reichsgebiet noch in die 
besetzten Gebiete ein. 

Englands Existenzfrage 
DER KONGRESS DER LABOUR-PARTEI ZUR SCHIFFSRAUMNOT 

^  ̂ ^  c^ 1'11» 5 .  Juni .  [Verluste bei der Verteidigung 
üic  unabläss igen und nicht  e inzudäni-  sehr umfangreich seien. 

Kretas 

J i roncicn  Tonnagcvcr lus te  gre i fen  dem 
engl ischen Volk  ans  Herz .  Auch auf  dem 
gegenwärt ig  tagenden Kongreß der  Ln-
bour-Par tc i  kam diese  E.xis tenzfrage  Eng­
lands  zur  Spracl ic .  

Der Gewerkschaftler Shinwell crstat-
lete darüber eine Referat, in dem er 
höchst besorgte Worte fand. Er ging aus 
von der Erklärung Roosevelts, daß die 
Versenkungen dreimal so viel ausmachten 
wie die Neubaumöglichkeiten In England 
und in den USA. Diese Erklärung enthalte 
nicht die volle Wahrheit, sagte Shinwell, 
die Lage sei viel schlimmer. Das Problem 
sei nicht mehr lediglich ein Schiffalirts-
problem, sondern es umfasse auch die Ra­
tionierung, die Einfuhr und die Ver-
brauchsbeschränkungen. •. Shinwell fuhr 
wörtlich fort: »Wenn wir nicht unsere 
beschädigten Schiffe schnell ausbessern 
und die verlorene Tonnage ersetzen kön­
nen, dann weiß ich nicht, ob wir noch 
siegen können. Wir müssen Schiffe baben 
und Leute, nm sie zu bemannen. Sieht die 
Regierung das nicht ein, dann helfen auch 
die stärksten Gcfühlsausbrüche nicht.« 

Immer neue Anklagen 
Australien und Neuseeland rechnen mit 

schweren Verlusten auf Kreta 

S 10 c  k  h  o  1 n i ,  5 .  Juni  
Die  schwere  Nieder lage  Knglands  auf  

Kreta  ha t  in  Aust ra l ien  und Neuseeland 
e ine  gedrückte  St immung ausgelös t .  

Den Londoner Blättern zufolge hat 
M!nlsterr>räsident Menzles In Melbourne 
erklärt, die durch die deutsche Beset­
zung Kretas entstandene Gefahr für das 
Empire sei sehr «roU. Der stellvertre­
tende Premierminister Neuseelands Nash, 
so berichtet »Daily Herald«, habe sich 
sogar vcranlfiUt gesehen, das neuseelän­
dische Abgeordnetenhaus für den kom­
menden Dienstag einzuberufen, um Ihm 
einen Bericht Uber die Lage des neusee-
lü''ilisclien Expeditionskorps nach der 
Nlf'vlerlage Kretas vorzulegen. Bei der 

•:ungszustand zu versetzen und lür einen 
geeigneten Schutz aus der Luit für Ar­
mee i'nd Flotte zu sorgen. Dieses Blatt 
Schreibt schlieUIich: »VVas die Engländer 
in sechs Monaten zu tun versäumten, 
haben die Deutschen in sechs Minuten 
vollbracht.« 

Nur "eder dritte Mann 
enlkomm'^n 

Neuseeländische und ausiralisdie Regi­
menter verloren 64 v. H. ihres Bestandes 

S t o c k ii 0 I III, 5. juni. 
Die auf Kreta eingesetzten australi­

schen und neuseeländischen Regimenter 
haben nach den von neuseeländischer und 

Das Sydneyer  ß la t t  >^Nc\vs  Dai ly  
Al i r ror«  spr icht  anges ichts  der  Nieder­
lage  auf  Kreta  von e i i ie in  dr i t ten  ( la l l i -
pol i ,  das  s ich  nicht  wiederholen dürfe ,  
g le ichgül t ig ,  welche  Argui i iente  auch 
engl isc i tersc i l s  zugunsten  e ines  Teldzi i -
ges  angefül i r t  würden,  bei  dem die  
kämpfenden Truppen nicht  von der  l .uf t  
aus  imters tü tz t  werden können.  

Die Engländer hätten sich, so schlicRt; australischer Seite bisher hekanntgegebe-
das Blatt, sechs Monate auf Kreta bc- nen Vcriuslcn 04 v. H. ihres lkstandcs 
fundcn und hätten es nicht fertigge-1 verloren, d. h. nur jeder dritle Alaun ist 
bracht, Kretas Flugplätze in VerttHdl-1 von den Kämpfen auv Kreta enlkomm'n. j 

Britische Schlappe in Ostafrika 
BOMBEN AUF TOBRUK 

R ü ni ,  5 .  Juni  
Der  i ta l ienische  Wchrniuci i tbcr ic i i t  

vom Donners tag  hat  fo lgenden Wort ­
laut ;  

Das  1 laupt i iuar t ier  der  \ \  c l i ru ia^l i t  
g ib t  bekannt  

Plu . i tzcuge in  der  Nacht  zum 4.  Juni  d ie  
Inse l  Khodos  bombardier t  und e in igen 
Schaden verursacht .  

In Ostafrika winden im Gebiet von 
Galla und Sidanio feindliche Kräfte durch 
eine gemeinsame Aktion zweier Kolon­

in Nordafrika hat das f euer unserer nen in die Flucht geschlagen. Ein wei-
Artillerie in den Vcrteidigiuigsanlagen | terer Angriff unserer Kolonlalabteilungen 
von Tobrnk beträchtlichen Schaden an­
gerichtet. 'Unsere Flugzeugö haben er­
neut Schiffe und Anlaje;en dieses Stütz­
punktes bombardiert. 

Im Ägäischcn IVlcer  l ia l ic i i  fe indl iche  

hat dem Nlgeria-Kesiment schwere Ver­
luste beigebracht. Unsere Jäger haben 
eine Hurricane abgeschossen. Fin wei­
teres FlugzeuR wurde durch MG-f-euer 
abgeschossen. 

Unerhörte Schandtat der Briten 
M I T  MANNSCHAFT EINES VERSENKTEN FRANZÖSISCHEN DAMPFERS 

MASCHINENGEWEHR NIEDERGEMACHT 

R 0  ni ,  5 .  Juni  wurde der Dampfer ohne irgend eine 
Ein italienisches U-Boot unter dem vorherige Warnunn versenkt. 15 Mann 

Belehl von Korvettenkapitän Vocaturo, der 2«)köpfltsen Besatzung, darunter der 
das Im Atlantik einen I2.000-Tonnen-! Kapitän, wurden getötet, während die 
Dampfer versenkt hatte, fand späterhin I übrigen in die beiden Rettungsboote gin-
zwei Schiffbrüchige des französischen | gen. Das kleinere Boot mit fünf Schlff-
Flschdampfers »Notre Dame de Cliate- brüchigen wurde von dem U-Boot unter 
let«, die seit sechs Tagen ohne Nahrung Maschinengewehrfeuer genommen und 

—- und am Ende Ihrer Kräfte waren. Hier-1 sank, wobei alle fünf Insassen den Tod 
PeliniMitgahe dieses Entschlusses habe • bei kam man einem neuen Verbrechen: fanden. Aul dem zweiten Rettungsboot 
Nj'sh gleich hlnzugelügt, dalt man mit, der britischen Kriegsmarine auf diei verübten von neun Besatznngsmltglle-
schweren Verlusten für Neuseeland Spur. | jcrn sieben im Laufe der Schreckcns-
rccbi'on mü^se. Der französische Fisclidanu>fer war tage, die die Schiffbrüchigen mit nur 

»Pn'ly Exnress« berichtet, der austra- von einem englischen U-Boot" anKehalien, knappstem Pnulant und wen?n'n Litern 
ll?che Verteidigungsminister $f>en<ler, und durchsucitt, dann aber wieder Irei-I Wasser durchlebten, in 
habe mitaetellt, daß die australischen' gelawen worden. Wenig später Jedoch 1 sinnsanfall Selbstmord. 

einem Wahn-

Jxicmecdend in USA 
Tatsachen übertönen f?oosevelt 

/u  den tör ichtes ten  Bemerkungen,  di t»  
Roosevel t  s ich  in  se iner  le tz ten  ;>Plaudere i  
am Kani in^i  ge le is te t  ha t ,  gehör t  d ie  IJe-
hc 'Uipt img,  der  amer ikanische  Farmer  
werde  nach oinem Sieg der  Achsenmächte  
l ' i i r  se ine  Produkte  nur  das  bekommen,  
was  Adolf  l l i t le r  ihm zu geben wünsche.  
f : ! r  werde  dem Elend und der  vol l '^ t f in^i igon 
Mil i tar is ierung gegenübers tehen . . .  

Auch für  d iese  Hehauptnn; ;  ha t  Huoso-
vel t  na tür l ich  nicht  d ie  Spur  e ines  Be­
weises  erbr ingen k(">nnen.  Se ibs tvers tänd-
l ich  ha t  e r  wohlweis l ich  verschwiegen,  
daß gerade  die  Landwir t ;cha[ tcn  jener  
S taa ten ,  mi t  den 'cn  das  nat io i ia lsozi . ' l i -
s t i sche  Deutschland Handelsver t räge  ge­
schlossen hat ,  e inen besond^ '^rs  gro()e : i  
Auf 'S 'Chwung zu  vcrzcichncn haben.  D. ' - , s  
i s t  ke in  Wunder ,  denn Deutschlnnd 
braucht  vie l ,  zahl t  gut  und ie t ; ' t  daner  
schon aus  wohlvers tandenem ci j ;cnoi i  In­
teresse  Werf  darauf ,  daß se ine  Par tner  
mögl ichs t  le is tungsfähig  •s ind.  Xu d iesen 
Par tnern  hät ten  auch die  Par tner  in  den 
Vereinigten  Staa ten  von Nordamerika  ge-
hf i ren  können,  wenn die  Machthaber  in  
Washington nicht  d ie  Handelsbeziehungen 
zwischen Deutschland und den USA sy­
s temat isch  zers tör t  hä t ten .  Sic  g laubten 
dadurch dem Nat ionalsozia l i smus zu  scha­
den,  während s ie  in  Wirkl ichkei t  d ie  e i ­
gene  Landwir tschaf t  in  den Vereinigten  
Staa ten  an  den Rand des  Abgrundes  p:e-
bracht  haben.  Sel lx>>t  wenn a lso  Deutsch­
land dem USA-Harmer  e twas  ant in i  
wol l te  —- es  is t  i ia t i i r l ieh  Unsinn,  so  e twas  
auch nur  / .u  behaupten —, würde  es  d: .7 .u  
kau ' i i i  ( ie legenlre i l  haben,  da  Roosevel t  
schf)n  in  wal i rhaf t  e rschreckendem Aws-
maß al les  ge tan  hat ,  was  i lcn  wir tschaf t -
t iehen Zus;nnnienbruch der  Farmer  l i -^r -
vorrufen und beschleunigen mußte .  

Gerade  auch die  Lage des  nordamerika­
nischen Tarmers  i t^ t  e in  Ausf luß der  Po­
l i t ik  Rnoscvci ts ,  d ie  ja  auf  a l len  ( jcbie^on 
Fehlschläge  zu  verzeiehnen hat ,  von d 'encn 
das  Volk  je tz t  durch die  hys ter ische  Au­
ßenpol i t ik  abgelenkt  werden sol l .  Daher  
s te l l t  Roo 'sevel t  gerade  auch den Farmern 
den Nat ionalsozia i i smus a ls  sehwarzcn 
Mann hin .  Er  weiß ,  daß in  den landwir t ­
schaf t l ichen Kreisen des  mi t t le ren  We­
s tens  der  Vereinigten  Staa ten  die  
Unzufr iedenhei t  mi t  meiner  Pol i t ik  beson­
ders  groß is t .  Das  is t  ke in  Wunder ;  denn 
die  gcsani tc  Ri is tungs-  und Krießspol i t ik  
Roosevel ts  ha t  mi t  besonderer  Schärfe  d ie  
nach . \^ i l ! ionen /ählendc AVu^sc  der  k le i ­
neren t i tu l  mi t t le ren  F; i rmerbevi"dkerunt^  
bet ro l ' fcn ,  für  d ie  schon der  Wcl tkr iep:  
n icht ,  wie  ihr  e ine  Zei t lang vorf ie täuscht  
werden konnte ,  e ine  Rie^enkonjunkt i i r  
und das  Ivnde der  Agrarkr ise ,  sondern  im 
( legente i l  s te igende Lasten  und ut - 'kürz te  
Unters tü tzungen gebracht  hat .  

Die  Ent täuschung der  Amerikaner  über  
den sogenannten Kriegsniarkt  i s t  heul i  
schon sehr  groß,  wie  d ie  Zei tschr i f t  »Cur-
rcnt  His tory- ;  d ieser  Tage in  a l ler  Offen­
hei t  fes ts te l l te .  Die  amer ikanischen Far­
mer  hat ten  gehoff t ,  d ie  b isher  unverkäuf­
l ichen i 'Miersehüsse  an  Agrarproi lukten  im 
Auslande rasch loszuwerden und danr  
e ine  Zei t  landwir tschaf t l ichen Auf­
schwung ' ;  zu  er leben.  Sta t t  dessen hat  
nur  d ie  Rüstungsindust r ie  Geschäf te  ge­
macht ,  und die  Farmer  \Mirden sogar  be­
re i t s  von der  s taa t l i rhcn lani lwir t '^ehai ' t -
l iehen Verwal tung gewarnt ,  e tuai^e  
Hoffnungen auf  den europäischen Krie j ;  
/ I I  - -e tzen,  ja ,  c ;  wurde  sogar  erklär t ,  
wahrscheinl ich  se ien  40 A' l i l l ionen Acres ,  
d  i s  s ind  1(^ .2  Mil l ionen Hektar ,  zuvie l  un­
ter  i le in  Pf lug.  

iUich der  amtl ic lK:  Pre is index zeigt ,  daß  
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von e iner  Kricgskonjunktur  in  der  amer i -1  
kanibcl ien  Landwir tschaf t  mi t  ihren  32 j 
Mi l l ionen Mcnschcn keine  Rede ?ein  kann.  
l )€r  landwir tschaf t l iche  Pre is index 
(1009/10 bis  1013/14 =  100) ,  der  im Fe­
bruar  1038 auf  07,  im Fcbrunr  1039 auf  
02  und im September  1039 auf  08  s tand,  
^ . t icK b is  Februar  1040 wohl  anf  101,  aber  
Konsumgüter  und Produkt ionsmit te l ,  d ie  
der  Farmer  kaufen muß,  k le t ter ten  auf  122 
und der  Index für  a l le  vom Farmer  zu  
zahlenden Pre ise ,  Zinsen und Steuern  zu­
sammen s teht  sogar  auf  128.  

Die  l i ie  und da  verbre i te te  Behauptung,  
daß dem ehr l ich  schaffenden Farnror  in  
den USA ein  sozia ler  Aufs t ieg  mögl ich  
se i  — vom Landarbei ter  zum Pachter  und 
vom Pächter  zum l i igentümer  —, is t  a l les  
andere  a ls  r icht ig .  Die  Mehrzahl  der  Far­
mer  führ t  der  Weg heute  v iehnohr  vom 
l- igcnt i i i iKT zMin Pächter  und dann immer  
wei ter  abwär ts  b is  zum üelegenhei tsar -
bci ter  oder  Unters tü tzungsempfänger .  Das  
is t  e ine  Folge  der  Agrarkr ise ,  d ie  in  den 
Vereinigten  Staa ten  se i t  dem Jahre  1020 
nut  e iner  kurzen Unterbrechung im Jahre  
1037 nun schon über  zehn vol le  Jahre  
dauer t .  Wie  die  Zei tschr i f t  des  Staa t l ic l ron 
Depar temenls  für  Landwir tschaf t  >>The 
agr icul tura l  S i tua t ionx im November  1038 
schr ieb ,  ha t ten  se lbs t  im Jahre  1020 in  den 
Vereinigten  Staa ten  1 ,7  Al i l l ioncn Farmer  
e in  jähr l iches  FJukommen von weniger  
a ls  bOO Dol lar .  ;>Nach den bers ten  Schät ­
zungen«,  so  schr ieb  damals  d ie  Zei t ­
schr i f t ,  »gtbt  es  in  den USA fas t  e ine  Mil ­
l ion  Famil ien ,  d ie  auf  e inem Stück Land 
wir tschaf ten ,  das  so  unfruchtbar ,  oder  auf  
e iner  Farm leben,  <l ie  so  kle in  i s t ,  daß  es  
i f inen unmögl ich  is t ,  ihren  Lebensunter­
hal t  zu  f r i s ten .«  Nach derse lben Quel le  
z iehen jedes  Jahr  mehr  a ls  e ine  Mil l ion  
Farmerfamil icn  von e iner  Farm zur  an­
deren,  u^nd annähernd dre i  Mil l ionen Men­
schen z iehen jähr l ich  vom f lachen Lande 
in  d ie  Indust r iezentren  oder  von den 
Slädlen  zurück auPs  Land,  immer  »auf  
der  Flucht  vor  Verhäl tn issen,  d ie  für  s ie  
uner t rägl ich  s ind«.  

Mit  der  Besserung dieser  Verhäl tn isse  
soIHe Rowevel t  s ich  e inmal  beschäf t igen 
und nicht  mi t  1 l i rngespins ton über  das ,  
was  nach se iner  krankhaf ten  Phantas ie  
geschehen wird ,  wenn die  Achsenmächte  
den Sieg  er rungen haben,  was  niemand 
— auch er  n icht  — verhindern  wird .  

Dringender britisclier Hilferuf an Amerika 
USA-Botschafter in London als Sendbote Churchills 

Beisetzunq Wilhelms II. 
m Doorn 

D o o  r  n ,  5 .  Juni .  
Der  ehema l i g e  Kaiser  Wilhelm II .  wird 

( - •n tsprcchend ise inem e igenen Wunsche in  
Doorn beigesetz t  werden.  Die  Ueise tzung 
f indet  am AAontag s ta t t .  

Ritterkreuz für den Artillerie­
offizier der „Bismarck" 

Berl in ,  5 .  Juni  
Der Führer und Oberste Befehlshaber 

der Wehriiiaeht verlieh auf den ilini 
durch den Oberbeiehlshaber der Kriegs-
marhic GrolU^diniral Raeder vorKclegten 
Antrag des Flottenchefs Adniiral Liitjens 
<las Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
Korvettenkapitän Schneider, dem 
ersten Artillerieoifizier des SelUaclH-
schiffes «Bismarck«, Die Verlelhuiig er­
reichte Korvettenkapitän Schneider auf 
funkteleKraphischeni Wege. 

Korvet tenkapi tän  Schneider  hat  durch 
den Klän/enden Kinsutz  der  schweren 
Art i l le r ie  der  »Dis i i ia rck« den br i t i schen 
Schlachtkrcuzcr  » l lood« bere i t s  nach 
füin '  Minuten vernichte t  und anschl ie­
ßend sofor t  nach dem Zie lwechsel  auf  
das  br i t i sche  Schlachtschi f f  »Pr incc  of  
Wales«  Treffer  erz ie l t ,  d ie  den Feind 
zum Abdrehen zwangen.  

Zwei neue RitterkreHzträxer dos Heeres 

P> e  r  1 i  n ,  5 .  J imi  
Der  L 'ührer  und Obers te  Befe l i l s l iabcr  

der  W el i rn iac l i t  ver l ieh  auf  Vorschlag  
des  Oberbeie l i l shabcr  des  Heeres  ( lenc-
ra i fc ldmarscl ia l l  von ßrauchi tscf i  das  
Ri t terkreuz  des  Fisernen Kreuzes  an  
( lenera l ina jor  von ( i  rc  i  f  f  en  bc  rg .  
Chef  des  ( ie i iera ls tabes  e iner  Armee,  
l ind  Obers t  j .  O  Zei t  z ier .  Chef  des  
( iencra ls tabcs  e iner  Panzergruppe.  

Gesunkener britischer 
Zerstörer 

B e  r I  i  n ,  5 .  Juni .  
Der britische Zerstörer »Encounter« ist 

oder teilweise verkauft. Nur noch 95 
Fahrzeuge seien ausschließlich in der 
Küstenschiffahrt beschäftigt. Trotzdem 
mehren sich, so berichtet das Blatt Wei­
er, die Stimmen, die aus politischen Grün­
den eine weitere Einschränkung der Kü­
stenschiffahrt fordern. Das Blatt warnt 
vor einer solchen Entwicklung. Schon 
heute müsse man von einer Überlastung 
der Eisenbahnen reden, die vor allem im 
Osten zu Verkehrsstauungen führe. 

Hinzu konnnc,  so  schl ießt  »Journal  of  
Connnerce«,  daß der  Eisenbahntranspor t  
bedeutend kostspie l igor  se i ,  sodaß e ine  
wei tere  Einschränkung der  KüstenschHf-
fahr t  d ie  Indust r iebet r iebe  an  der  Ost ­
küste  und an  der  Westküste  in  größte  
Schwier igkei ten  br ingen müsse ,  denn 
diese  Betr iebe  se ien  kalkula t ionsmäßig  
nuf  den bi l l igen Seet ran ' s^por t  angewiesen.  

„Strikte Neutralität!'* 
Bemerkenswerter Aufsatz eines 

brasilianischen Völkerrechtslehrers 

Rio de  Janei ro ,  5 .  Juni  
»Wir werden in Südamerika Angriffen 

gegen unsere Neutralität Widerstand lei­
sten, unbekümmert um das Schicksal 
des englischen Kapitalismus und seiner 
Verzweigungen«, schreibt der brasilia­
nische Professor für Völkerrecht Renate 
Barbosa in einem Artikel, der zu der 
grundsätzlichen Haltung Südamerikas 
gegenüber der neuen Ordnung Stellung 
nimmt. 

Barbosa  erklär t  dann wei ter :  Die  Sy­
s teme,  d ie  unserem Jahrunder t  den Geis t  
e iner  neuen wir tschaf t l ichen und mora­
l i schen OrdninDj;  aufdrücken,  s tünden in  
keiner Weise im Widerspruch zur (le-

I  i üh lswel t  und den Best rebungen der  
l>as  Blatt  erklärt ,  es  se ien berei ts  v ie l  i vom weiten  Rassenibegr i f f  der  Lat in i ta t  

zu vie l  Schif fe  aus  der  amei ikanischcn |  tnnfa l i tcn  Völker .  Por tu imK Frankreich  
Küstenschif fahrt  ausgeschieden.  Die  Arne-  i  nnd  Spanien und in  Amerika  Bras i l ien  

N e  w y  o  r  k ,  5 .  Juni  

Mehrere  Newyorker  Blä t ter  enthal ten  
Hinweise ,  a ls  habe  die  plötz l iche  Reise  
des  Londoner  USA-Botschaf ters  Winant  
nach Washington e ine  besondere  Bedeu­
tung.  Winant ,  der  am Mit twoch von 
Rooscvel t  empfangen wurde sol l  dem 
Präs identen e inen dr ingenden Notschre i  
Churchi l l s  i iberbracht  haben.  

Der aulienpolitlsche Mitarbeiter des 
Scripps-Howard-Konzerns. William Phi­
lip Simms, veröffentlicht im »New York 
World Telci2:ram« und anderen Zeitun­
gen des Konzerns einen Bericht, wo­
nach Winant dem Präsidenten im Auf­
trag Churchills die schwierige Lage 
Englands geschildert habe, das sofortige 
effektive Hilfe notwendig brauche, um 
sich halten zu können. Simms bemerkt 
abschlicLknd, Roosevelt stehe Jetzt vor 
einer heiklen Entscheidung, weil die Ver­
einigten Staaten nicht auf den Kriegsein­
tritt vorbereitet seien. 

Trotz  amtl icher  .^bl in ignung werden 
die  g le ichen Behauptungen über  den 
Zweck der  Kcise  Wii iants  auch von dem 
gewöhnl ich  gut  imterr ichtc ten  Washing­
toner  Korrespondenten der  »New York 
Dai ly  News« aufgenommen.  

Folgen der Englandhiife 
Nordamerikas Küstenschiffahrt will nicht 

mehr 

1- i  o  s  t  o  n ,  5 .  Juni .  
In  amer ikanischen Reederkre isen  wächst  

nach e inem Ber icht  des  Newyorker  »Jour­
nal  of  Commerce« der  Widers tand gegen 
die  Herausziehung wei terer  Tonnage aus  
der  amer ikanischen Küstenschif fahr t  zu­
gunsten  der  Fnglandhi l fe .  

rican Hawaiian Steamship Company, die 
größte amerikanische Küstenschiffahrts-
gesellscbaft, habe in letzter Zeit allein 
neun Schif fe  an abgegeben.  
Mehrere Ideinerc Gesellschaften der Kü­
stenschiffahrt hätten ihre Schiffe ganzf-

l iä t tcn .  ge le i te t  von der  Krkcmitnis  der  
nat ionalen  Wirkl ichkei t  mid  dem Heis t  
ihrer  Tradi t ionen,  g le ichfa l l s  neue  For­
men der  pol i t i schen Ordnung Kcfunden.  
d ie  in  imKchenmiler  Entwicklung in  der  
Staa tsgewal t  mündeten.  Für  e ine  Geg­

nerschaft dieser Welt der Latinität und 
der Hispanität zu den Grundsätzen des 
deutschen Nationalsozialismus bestünden 
daher keinerlei Gründe. Englands und 
Nordamerikas Rückständigkcit könne 
daher mit diesen von dem neuen Geist 
erfaßten Ländern nicht als Schachfiguren 
im verlorenen englisch-amerikanischen 
Spiel rechnen. 

Südamerika habe, so schließt der Ge« 
lehrte, angesichts des europäischen Krie­
ges klar begriffen, daß nur die strikte 
Neutralität in diesem fremden KonflHct 
imstande sei, die geistige, politische und 
moralische Einheit der panamerikani­
schen Doktrin zu erhalten. 

„Roosevelt hetzt zum Krieg'* 
Scharfe Kritik einer bolivianischen 

Zeitung 

La P.az, 5. Jinii 
Die Morgenzeitnng »Inti« konnnt noch 

einmal auf die letzte Rooscvelt-Rcde zu­
rück. an der sie scharf Kritik übt. Der 
anjjeblich so demokratische USA-Prä­
sident hetze zum Kriege, ohne jemals 
die Voiksmeinimg befragt zu haben. Er 
setze sich einfach über die Tatsache 
hinweg, daß rund 80 Prozent der Bevöl­
kerung absolut gegen einen Kriegsein­
tritt seien. Roosevelt treibe wissentlich 
die USA in eine unsichere und düstere 
Zu'kunft. 

Ein Jude, der an der Wahr­
heit stirbt 

N c  w y  0 r  k ,  5 .  Juni .  

Wie  der  l ios toner  Sender  mi t te i l te ,  e r ­
l i t t  das  Newyorker  Konigreßni i tg l ied  Mi­
chael  Edels te in  am Mit twoch in  der  Wan­
delhal le  des  Kongresses  e inen Herzschlag  
und f ie l  to t  um,  kurz  nachdcm er  se ine  jü­
dischen Rassegenossen gegen die  An-
iklage  ver te id ig t  ha t te ,  d ie  in ternat ionalen  
Juden versuchten die  USA in  den Krieg  
zu  z iehen.  Das  Kongreßmitgl ied  Rancon 
aus  Miss iss ippi  ha t te  d iese  Behauptung 
f iu iges te l l t .  

Unpms Ministerpräsident in Rom 
»LNGE FREUNDSCHAFT MIT DEUTSCHLAND UND ITALIEN« 

Rom, 5.  Juni  

Der  Duce hat  in  Gegenwart  des  i ta l ie­
n ischen Aul ienni in is ters  Graf  Ciano den 
hier  zu  e inem Besuch c inKetroi ienei i  un­
gar ischen Minis terpräs identen l3ardossy 
empfangen und hat  s ich  mi t  ihm über  
e ineinhalb  Stunden in  herz l icher  Weise  
aus j tesprocl ic i i .  

An» Abend gab Mussol in i  zu  Fl i ren  
des  ungar ischen Minis terpräs identen e i ­
nen Pjnpfang,  Der  Duce hie l t  ehie  An­
sprache.  in  der  e r  n .  a .  e rk lär te :  

Die  Tei lnahme Ungarns  am Drei ­
mächtepakt  l iabe  der  e i iKcn Freundschaf t  
mi t  I ta l ien  und Deutschland die  Weihe  
gegeben und e inen wer tvol len  Bei t rag  
für  d ie  Formung des  neuen Kuropa ge­
bi ldet .  Mit  besonderer  Gemigtuung sehe  
I ta l ien  d ie  Verv. ' i rk l iehung der  berecht ig­
ten  Ansprüche Ungarns ,  d ie  es  s te ts  nnd 

herz l ich  bej j :üns t ig t  habe .  In  der  neuen 
Ordnung,  d ie  s ich  in  Europa vorbere i te ,  
werde  Ungarn ,  entsprechend der  Gc-
recht i !>;kei t ,  d ie  notwendigen Bedingun­
gen zur  tu i tür l ichen Entwicklung se ines  
nat ionalen  Lebens  und neue Mot ive  zu  
enteren  Beziehungen und zur  Sol idar i tä t  
mi t  den befreundeten Mächten fniden.  

In  se iner  Antwort rede  betonte  Mini­
s terpräs ident  Bardossy,  das  ungar ische  
Volk  zol le  se ine  t ie fe  Bewunderung der  
l ie ro ischen Anst rengung und dem Opfer-
geis t .  den die  gesamte  i ta l ienische  Na­
t ion und se in  Heer  im Interesse  e iner  
besseren europäischen Ordnung bezeug­
ten .  Die  nnga ' r i sche  Regierung nnd die  
Mil l ionen Ih i j ia rn ,  d ie  s ich  um s ie  schar­
ten ,  se ien  fes t  überzeugt ,  da l i  nur  durch 
d ie  Zusanmienarbei t  mi t  I ta l ien  und 
L)eutschland e ine  Neuordnung des  Do­
nauraumes er re icht  werden könnte .  

USA-Presse an Englands Gängelband? 
ERSTES AUFTRETEN DES BRITISCHEN NACHRICHTFNCHEFS IN NEWYORK' 

e  r  1 i  n ,  5 ,  Juni .  
London hat  den dem l io tschai^ ter  Duff  

Cooper  zugete i l ten  üesamüen Campbel l  
zum ( jcnera ld i rektor  des  br i t i schen Nach-
r ichtendiens tos  in  den Vereinigten  Staa­
ten  ernanU' t  und damit  gezeigt ,  wie  unge­
nier t  es  d ie  Beeinf lussung der  amer ikani­
schen Presse  nunmehr  zu  han<lh; ibeu ge­
denkt .  

( j le ich  an» Mit twoch hat  der  neuer­
nannte  Fi l ia l -üenera ld i rektor  des  br i t i ­
schen Informat ions i i iens tes  den Newyor­
ker  Pressever t re tern  'e ine  ers te  Kostprobe 

i verabre icht ,  d ie  re ichl ich  b i t te r  und sa lz ig  
I war .  Nachdem er  a ls  gezucker te  Vor­

nach Aussagen gefangener Besatzung»- -  spe ise  znnäclvs t  d ie  Vers icherung ; i ;e rc icht  
mitgl ieder  in  den Luft-  und Seekämpfen •  ha l te ,  daß  er  a l les  m(>gl ic l ie  tun  werde ,  
bei  Kreta  durch deutsche Kampff l ieger '  um i len  USA-Zei tungen aktuel le  Nach­
versenkt worden. 

Die br i t i sche  Ai lmira i i ta t ,  d ie  b isher  
nur  d ie  Versenkung von dre i  Kreuzern  
und vi f ' r  Zers törern  in  den Kämpfen bei  
Kreta  / .ngt  geben hat ,  ha t  den Vcr lu ; - '  d  ^r  
:  F- .ncounter  ebenso  wie i l ie  \ ' e rn i i 'h tMri i ;  
e iner  .Anzahl  wei terer  Krcn/r r  und Zer­
s törer  noch nicht  ' " ingcs ianden.  

r ichten  zuzule i ten ,  servier te  e r  a ls  zwei ten  
( jang die  sauersüße Fes ts te l lung,  l ing-
lands  Lage •se i  . -gegenwärt ig  sehr  erns t^ .  
man ulaulu-  aber ,  mi t  amer ikanischfr  
Hi l fe  ( l i i rchzukommen.  Dann folgte  e in  
re- . -h l  t rockenes  Fis i  hgcr i - 'h t  mir  unange­
nehmen Gräten ,  wie  z .U.  - ' chwere  Zei len  
.«^t ' -Mien bevor  ,  England zur /e i t  m der  

Defensive« und »Frühjahr  und Sonnner  
har te  Prüfzei ten«.  Beim nächsten  Gang 
hat ten  d ie  USA-Repor ter  an  dem betont  
h ingeworfenen handfes ten  Knochcn zu  
nagen,  Kreta  habe  erwiesen,  daß die  br i ­
t i sche  Aufrüs tung zu knapp se i .  Als  Ab­
schluß kam das  honigsüße Eis  :oMit  USA-
Lieferungen werden wir  durchkonnnen«,  
das  jedoch schon beim Servieren  zer­
rann.  

Es  erscheint  zum mindesten  f ragl ich ,  ob  
den Newyorker  Journal is ten  anf  d ie  
Dauer  i l iwc schmalz ig-sa lz igen Rezepte  
aus  Duff  Coopcrs  Küche behagen werden.  

Grubenk atastrophen 
N e  w y  0 r  k ,  5 .  Juni .  

\ \  le  aus  Whitehaven in  Pennsylvanien 
ber ichte t  wird ,  wur i len  bei  e inem Berg­
werksunglück auf  der  Grube Wil l iam 
• ' .ehn Bergleute  getöte t  und zahlre ich» '  
wei tere  ver le tz t .  

Ferner  haben nach e iner  Meldung aus  
i -<i rmin |^ham (Alabama)  schlaßende Wet­
ter  m der  Doccna-Kohlengrube dre i  Men­

schenleben geforder t .  13  Bergleute  wur­
den zum Tei l  schwer  ver le tz t .  Die  Grube 
is t  e ine  der  größten dieses  Kohlengel j ie tes  
und bel iefer t  ausschl ießl ich  d ie  umliegen­
den Stahlwerke .  

iHflangrilf anf Alexandrien 
S t  0C'k  h  01  jn ,  5 .  Juni .  

Wie Reuter aus Kairo meldet, wurde in 
der Nacht zum Donnerstag auf Alexan­
drien ein Luftangriff durchgeführt. Bei 
dem Angriff seien über hundert, Personen 
getötet worden. 

Australischer Kreuxer 
beschädigt 

S t  o  c  .k  h  o  1 n i ,  5 .  Juni .  
Einer Meldung aus Melbourne zufolge 

erklärte Marineminister Hughes, daß 
während der Kämpfe um Kreta der Kreu­
zer »Perth«, der 1000 Mann Truppen an 
Bord hatte, durch eine Bombe beschädigt 
wurde. 

Bei  dem aust ra l i schen Kreuzer  »Pcr th« 
handel t  es  s ich  um einen le ichten  Kreuzer  
von 7040 Tonnen,  der  im Jahre  1934 vom 
Stapel  gelaufen is t .  

Getroffener englischer Flug­
zeugträger 

M a d  r  i  d ,  5 .  Juni .  
Wie  aus  La Linea  gemeldet  wird ,  i s t  

e in  von Bomben get roffener  br i t i scher  
Flugzeugträger  in  Gibra l tar  e ingelangt ,  
um im dor t igen Hafen d ie  beschädigten  
und zers tör ten  Flugzeuge von Bord zu  
geben und se lbs t  in  Repara tur  zu  gehen.  

Geraubter dänischer Dampfer 
verloren 

Kopenhagen,  5 .  Juni .  
Die  dänische  Handelsschi f fahr t  beklagt  

wieder  e inen Ver lu isL Der  Dampfer  »Lon-
i lon« (1260 br t )  der  Pazi f ik-Reedere i ,  
der  vor  e inem Jahr  von den Bri ten  ge-
ra ' i ib t  wurde ,  i s t ,  wie  das  dänische  Au-
ßenminis ter ium erfahren hat ,  ver lorenge-
gangen.  

Erdstösse in der Slowakei 
P r  e  ß  b  u r  g ,  5 .  Juni .  

In  Zempl in  in  der  Osts lowakei  wurden 
in  der  Nacht  zum Ii .  Juni  mehrere  z iemlich  
hef t ige  Erds t ( ' )ße  verzeichnet .  In  den Städ­
ten  Michalowitz ,  Honicnau und St razsk 'e  
wurde  Gebäudoschaden verursacht .  
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Serbiens neuer Weg 
Selbstverwaltung 

Wie aus  Hcl jcrad  ber ichte t  wird , ,  
vcrüffe iUl ic l ie i i  d ie  dor t igen Blä t ter  in  
Grobauf i i iadiui i . ic  e in  Oespräcl i  mi t  dem 
Clief  des  Verwui tuui rss tabes  beim Mil i -
tärbefehls i iaber  in  Serbien ,  S taa ts ra t  
Dr .  T  u r  n  e  r  :  

In d ie  Verwal tung des  Landes  wird  
nur  c inKCj^r i f ien ,  wenn es  die  Aufrecht-
crhal tnns :  der  öffcTit l ic l ien Ordnung und 
Sicherhei t  er fordicr t .  Er ,  Turner ,  habe  
dem Mil i tärbefehhhaber  d ie  Krnennung 
konini issar isc l ier  Lei ter  der  Minis ter ien  
vorKescl i lagci i .  Ks  handle  s ich  dabei  aus-
schl ief i l ich  um Männer ,  d ie  se i t  Jahren 
;n ich  unter  persönl ichen Opfern  um die  
Anlehnung:  JuKOslawici is  an  das  Groß-
deutsche  Reich Kekäimpft  ha t ten  und zu­
gle ich  fachl iche  Könner  auf  dem Gebie te  
der  von ihnen zu  bet reuenden Minis ter ien  
se ien .  Von den Keff ierungskommissaren 
würden die  Verwal tungen der  Banschaf-
ten  in  Gang scbracht  

Heute  übe  die  serbische  Pol ize i  und 
Gendarmer ie ,  deren te i lweise  Bewaff­
nung durchgeführ t  wurde ,  d ie  Exekut ive  
im serbischen Land aus .  Eines  besseren 
Beweises ,  da l i  der  Deutsche  se l 'bs t  m 
einem von ihm niHi tär isch  besetz ten  
Land dessen Verhäl tn isse  durch land­
eigene Organe,  ohne deutsche  Einmi­
schung geregel t  haben wi l l ,  bedürfe  es  
wohl  _ynter  v ie len  anderen nicht .  

Auf  kul ture l lem Gebie t  se ien ,  insbe-
.^ondere  was  den Erzie l iungssektor  anbe­
langt ,  normale  Verhäl tn isse  in  der  Ent­
wicklung.  Die  fachl ichen Hochschulen 
konnten ihre  Tät igkei t  wieder  aufneh­
men.  Die  serbische  Jus t iz  arbei te t  nach 
ihren e igenen Gesetzen,  d ie  Ger ichte  
sprechen Urte i le  wie  in  Fr iedenszei ten .  

Um den Verkehr  zu  fördern ,  se i  e in  
ausgedehntes  St raUentoauprogramm in  
Auf t rag  gegeben worden,  wobei  e ine  
Wegbauabte i lung der  Organisa t ion  Todt  
den Auft rag  und die  Lei tung den Qroß-
unternehmungen über t ragen habe.  

Oramatische Kämpfe auf Kreta 

Tankangriff im Feuer erstickt 
Deutsche Fallschifm}äger trotzen der Uebermacht / Restloser Einsatz sichert den Sieg 

PK. Ununterbrochen hämmerten  unsere  
Gewehre  auf  den Hang hinüber ,  wo s ich  
d ie  Engländer  verschanzt  hat ten .  Und 
ununterbrochen kla tschten  die  gegner i ­
schen Salven auf  unserer  Sei te  in  d ie  
Bäume oder  fuhren pfe i fend über  uns  
zum Strand.  Denn zu unserer  Linken nach 
Norden war  die  See  und voraus  zwischen 
St raße  und St rand der  Flugpla tz ,  den wir  
noch haben mußten.  Flakar t i l le r ie  war  
vor  uns  zu  beiden Sei ten  e ingebaut  und 
in  e inem Olivenhain  s tand e in  Feldlager  
der  Engländer .  Auch dor t  wurde  hef t ig  
geschossen.  Zwei  Ste l lungen der  Englän­
der  gal t  es  h ier  a lso  zu  nehmen,  den 
Berghang mit  den getarnten  MG-Ste l lun­
gen und Schützennestern  und den Flug­
pla tz  mi t  F laks te l lungen und Schützenl i ­
n ien  davor .  

Meter um Meter vorwärts 
Zäh und erbi t ter t  war  der  Kampf .  Un­

sere  Fal lschi rmjäger  waren angegr i f fen  
durch die  ungewohnte  Hi tze  und ge­
schwächt  durch Ver lus te .  Die  Engländer  
s tanden in  der  Übermacht  in  ihren  gut  
vorbere i te ten  Ste l lungen.  Doch Meter  um 
Meter  drangen wir  vor ,  s te ts  war  der  
Druck auf  d ie  fe indl ichen Linien  g le ich  
s tark .  Da versuchte  der  Gegner  im Laufe  
des  Nachmit tags  e inen Gegenangr i f f ,  dem 
er  d ie  Fal lschi rmtruppen nicht  gewachsen 
g laubte ;  er  se tz te  Tanks  e in .  Vom Flug­
pla tz  her  anrol lend,  wurden plötz l ich  füni  
fe indl iche  Tanks  gemeldet .  
Ein weißes Tuch flattert 

Nacheinander  kamen s ie  angerol l t ,  fünf  
Tanks ,  zwischen den Flaks te l lungen am 
Flugpla tz  hervors toßend.  Der  ers te  
wandte  s ich  hef t ig  feuernd di -n  Brücken 
zu ,  ro l l te  in  das  zum Tei l  t rockene Fluß­

M 

(Zcichinmi:  

Gibraltar — das britische Schiffshospital 
Stlicrl-M.) 

bet t  und drehte  dann wieder  nordwär ts  
ab  in  Richtung zum Strand.  Auf  e ine  Ent­
fernung von ungefähr  vlOO Metern  began­
nen unsere  MG's  zu  schießen.  Doch un­
bekümmert  ro l l te  der  Tank wei ter  auf  
unsere  Ste l lungen zu .  Ruhig  wie  auf  dem 
Übungspla tz  arbei te ten  unsere  MG-Schüt­
zen,  h ie l ten  auf  d ie  Sehschl i tze ,  konnten 
Treffer  auf  Treffer  anbr ingen.  Ab aber  
d ie  Treffer  auf  d ie  Sehschl i tze  schlugen,  
gab es  der  Engländer  auf .  Der  Tank bl ieb  
s tehen,  e in  weißes  Tuch f la t ter te  aus  der  
l .uke ,  und a ls  wir  das  Feuer  e ins te l l ten ,  
kam die  Hesatzung herausgekk ' t te r t  und 
l ief  mi t  e rhobenen Händen auf  uns  zu .  
Sie  hat ten  geglaubt ,  so  sagten  s ie  aus ,  
d ie  Deutschen würden vor  Schreck über  
i l ie  Tanks  zu laufen anfangen.  Vor  dem 
tapferen Widers tand s t reckten  s ie  d ie  
Waffen.  

Stc l luns iswcchescl  nach rückwärts  

Kaum war  der  ers te  er ledigt ,  kam auch 

schon der  zwei te  Tank angerol l t ,  ihm er­
ging es  nicht  besser .  Auch er  mußte  vor  
dem deutschen Feuer  aufgeben.  Kurz  da­
hinter  fo lg te  der  dr i t te .  Als  d ie  Besatzung 
dieses  Tanks  die  beiden ers ten  p lanlos  
im Felde  s tehen und die  zwei te  Besatzung 
s ich  ergeben sah,  da  verging ihr  d ie  An­
gr i f fs lus t ,  und bevor  s ie  unter  Feuer  gc-
nonnncn werden konnte, stieg sie ans 
und ergab s ich ,  je tz t  s tand <ler  v ier te  im 
Feuer ,  l i r  machte  schnel l  kehr t  und zog 
s ich  rechtze i t ig  zurück.  Daraufhin  wagte  
s ich  der  fünf te  garnicht  e rs t  in  unserc i  
Feuerbere ich ,  sondern  machte  ebenfa l l s  
sofor t  S te l lungswechsel  nach rückwärt '^ .  
Der  Angr i f f  der  fe indl ichen Panzerkräf t f  
war  er fo lgre ich  abgeschlagen.  Ein  ver­
häl tn ismäßig  kle iner  Haufen von Fal l ­
schi rmjägern  hat te  durch den l ie ldcnh i f -
ten  FJnsatz  jedes  e inzelnen ALinnes  • 
unvergle ichl iche  Leis tung vol lbracht ,  

Kr iegsber ichter  A.  S  c  h u  s  e  i I  

Mit dem „Storch" Iiis dicht vor Tolirnk 
MELDUNG AN EINE PANZEI^SIMTZE ÜBERBRACHT-

ÜBER DEM KAMPFGELÄNDE 
IN NIEDRIGSTER HÖHK 

PK,  .>Was<v,  sagt  der  junge,  schneidige  
Hauptmann zu mir ,  .S ie  s ind noch nicht  
mi t  dem ,Storch '  gef logen? Los ,  re in!  
. \ng^t  werden Sie  a ls  a l ter  l leckschütze  
doch wohl  n icht  haben!«  Ich  lache .  »Da 
können Herr  Hauptmann unbesorgt  se in!«  
und kle t tere  dabei  in  d ie  Maschine .  Kaum 
rol len  wir  über  den braunroten  Wüsten­
sand,  a ls  s ich  der  le ichte  Vogel  auch 
schon in  d ie  Luf t  hebt .  Ungeheuer  schnel l  
geht  da '? .  Man spür t  r icht ig ,  wie  man von 
i ler  Luf t  ge t ragen wird  UULI  vom Winde 
sanf t  geschaukel t  oder  von e iner  Böe auf-
und niederger issen.  
Über einer Batterie 

Zunächst  i s t  n icht  a l lzu  v ie l  zu  sehen.  
Unter  uns  s tehen deutsche  Maschinen.  Sie  
s ind s tar tbere i t  und werden s ich  eben­
fa l l s  ba ld  in  d ie  Luf t  heben.  fJenzinfässer  
und Kanis ter  l iegen scheinbar  vers t reut  
herum.  Zel te  und Haracken,  da  imd dor t  
abges türz te  und ausgebrannte  fe indl iche  
FUigzeuge,  das  is t  a l les ,  was  s ich  vorers t  
dem Auge bie te t .  

Auf  e inetn  Hügel  s teht  e ine  i ta l ienisc l fe  
Bat ter ie ,  d ie  wir  überf l iegen.  Wir  s ind so  
niedr ig ,  daß wir  jede  Einzelhei t  e rkennen 
können.  Ein  Wachtposten  winkt  a ls  ' e rs ter  
zu  uns  herauf ,  dann winken auch die  Ka­
noniere  an  den Geschützen.  Je tz t  f l iegen 
wir  über  d ie  S t raße  l ängs  der  Küste .  Hier  
i s t  es  schon lebendiger .  Wasserwagen 
fahren nach rückwärts ,  um neu aufgefül l t  
zu  werden.  Leere  Tank-  und Verpf le-
gungswagen z iehen s ich  in  langer  Ket te  
ntach h in ten .  Nachsehubkolonnen rol len  

;zur  Front .  Es  i s t  e ine  unaufhör l iche  Ket te  
sowohl  nach dei*  e inen wie  nach der  an-
•dt^Ten Richtung.  
Der  Br i te  hä l t  s ich  zäh 

Ein  ganzes  Stück voraus  erkennen wir  
d ie  hervorragend ausgebauten Ste l lungen,  

t -e ind verschanzt  l iä l t .  
hm das  noch niügi^ch 

in  denen s ich  i le i  
Wie  lange wim 
sein?  I i r  hä l t  s ich  zäh,  denn er  weiß ,  was  
mit  dem Ver lus t  d ieser  Ste l lungen für  ihn  
auf  dem Spie le  s teht .  

Unter  uns  z ieht  s ieh  je tz t  e ine  Panzer­
ket te  h in .  Die  Männer  sehen zu  uns  her­
auf  uni l  winken.  Wir  wackeln  ü inen zum 
( j ruß mit  unserer  .Maschine .  Haid  h : iben 
wir  s ie  überhol t .  Es  konnnt  nun lange 
nichts ,  a l s  h ier  imd da  zerschossene 
Kraf twagen und ausgebrannt  •  Panzer .  E^ 
heißt  je tz t  besonders  vors icht ig  se in  vor  
engl ischen Jägern .  Das  rückwärts  e inge­
baute  .MG schußfer t ig ,  muß i . .h  mehr  auf  
den Himmel  achten  a ls  auf  i la- : ,  was  imter  
mir  vorüberz ieht .  f Jer  FI ' ig / . . 'Ugführer  
nutz t  jede  Frhebung au- ,  um so  wei t  a ls  
nuigl ich  uns ichtbar  zu  b le iben.  Wir  s ind 
nun dicht  vor  Tobruk und suchen ange­
s t rengt  nach der  Panzerspi tze ,  t l ie  I i i s  
h ierher  vorges toßen is t  und der  wir  e ine  
\U ' Id img zu überbr ingen haben.  

» . . .  d a n n  s o l l e n  d i e  w a s  e r l e b e n «  

Plötz l ich  vor  uns  dre i  Panzerwagen.  
-Das  s ind s ie! ' .<  Wir  können die  A\c ldung 
abwerfen.  Da aber  das  Gelände gut  is t"  
se tzen wir  d ie  ALtschine  h in ,  k le t tern  her­
aus  und i l rücken den Kameraden,  d ie  l i ie r  
e insam vorne  s tehen,  e rs t  e inmal  di i '  
Hände.  Sie  haben nach diesem und jen- .n i  
zu  f ragen.  Ihre  Gesichter  s ind  braun,  ' iber  
l iauptsäel iüch wohl  vom Wüstensand,  i len  
i l in iy i  der  Wind in iaufhör l ich  entgegen-
wehl .  S ie  s ind in  bes ter  Laur .e ,  lae l i :  i i  
inul  scherzen,  wobei  ihre  weißen / • ihn"  
hl i t , ;en ,  

»Wenn das  Gros  kommt,  werdi  n  
wohl  s türmen!  i  hoffen  s ie .  ;>AbLr 
sol len  i l ie  da  drüben was  er leben!  .  

Kr icgsber iehte  

w n-
ann 

I I .  K a  n i  t  z .  

Utaites IkktUeHoul aus 
Htäa 

Eine Kei!»te$seschichtlictie Plauderei 

Von Dr .  Lenorc  K ü  h  n  

Kaum eine  Gegend der  ä l teren  Wel t  
Europas  is t  so  überre ich  an  Mythengut ,  
wie  d ie  Inse l  Kreta ,  deren Vergangen­
hei t  s ich  b is  in  d ie  Zei t  des  Neol i th i ­
kums.  der  Neuste inzei t ,  ver l ier t  und de­
ren Boden im Laufe  der  Zei t  v ie ler le i  
X 'ö lkerschaf ten  aufnalun.  Wir  wissen von 
Ariadne,  von Deadalos ,  dem grol ien  Bau­
meis ter  und Künst ler ,  aber  wir  machen 
uns  kaum klar ,  daß diese  Gesta l ten  mi t  
dem Boden Kretas  verknüpf t  s ind .  Ere i -
Üch s ind d iese  ura l ten  Mythen of t  in  
ihrem Kern arg  ents te l l t  von e iner  spä­
teren  Zei t  und späterem Vol 'k ,  welc i ies  
ihren  Sinn nicht  mehr  vers tand oder  ihn 
nach dem eigenen Si in ie  deute te ,  der  
meis t  banaler  is t  a l s  d ie  gewal t igen Na­
tu  rn iy then über  d ie  kre t i schen Göt ter -
ges ta i ten .  Aber  manche d ieser  Gesta l ­
ten  haben das  echte  kre t i sche  Gepräge 
bewahr t  und künden von der  großar t igen 
l - 'hantas ie  d ieses  Volkes .  

Da is t  zunächst  d ie  ehidrucksvol le  My­
the .  d ie  den Wechsel  ehier  Genera t ion  
von Göt teni  andeute t ,  nämlich  von der  
( jö t termnt tcr  Rhea,  d ie  ihren  in  der  Dik-
tehöhle  ( im Lass i th i -Gebirgc ,  das  e ins t  
d iesen Namen t rug)  ge l^rencn Sohn 
Zeus  vo ' r  dem Zorn des  c ice t ien  Va^terü  

Kronos  verbergen nuißtc ,  der  ihn tö ten  
wol l te .  Das  Kind wurde  auf  das  Idage­
bi rge  gebracht  und dor t  von den i rguen 
Kureten  (e igent l ich  nur  Pf legern)  be­
wacht .  S ie  werden auch Korybai i ten ,  
»Lärmende«,  genannt ,  wei l  s ie ,  wie  es  
heißt ,  mi t  ihren  Schi lden s te ts  e in  Ge­
töse  hervorrufen mußten,  damit  der  göt t ­
l iche  Vater  n icht  das  Weinen des  Zeus­
kindes  hör te  und es  so  entdeckte .  Eine  
»Ziege« Amal thea  habe ihn dor t  ge­
säugt ,  — nach anderen sol l  Amal thea  
aber  e ine  Nymphe des  Berges  Ida  ge­
wesen se in .  Das  Sel tsame is t ,  daß dieser  
kre t i sche  Zeus ,  der  s ich  e twa in  der  
zwei ten  Hälf te  des  2. Jahr tausends  vor  
der  Zei twende in  d ie  Verehrung se iner  
Mut ter ,  der  großen Naturgöt t i i i  te i l te ,  
e in  s terbl icher  Got t  i s t .  Auf  dem Berge  
Juktas ,  unwei t  von Herakl ion,  wird  noch 
heute  d ie  S ' tä t te  se ines  Grabes  gezeigt .  
Es  i s t  d ie  Zei t ,  wo für  das  re l ig iöse  Em­
pf inden,  wie  Bachofen ausführ t ,  s te ts  d ie  
uns terbl iche  Mut ter ,  d ie  Natur ,  den 
s terbl ichen Sohn,  das  i rd ische  Geschöpf  
gebier t ,  wie  den At t i s  oder  Adonis .  um 
den e ins t  d ie  Klage  erschol l .  

Am bekanntes ten  is t  wohl  d ie  Sage 
vom Minotaurus ,  ha lb  St ier ,  ha lb  Arensch,  
der  im Labyr in th  des  Königs  Minos  von 
Kreta  hauste  und die  a thenischen Kin­
der  zerf le ischte ,  d ie  a l le  s ieben Jahre  
a ls  t raur iger  Trrbut  nach Kreta  gesandt  
werden mußten,  b is  der  a thctnsche  Held  
Theseus  das  Ungeheuer  tö te te  und durch 
d ie  Liebe  der  Königs tochter  Ariadne 
deren Name unter  den ä l tes ten  kre t i ­

schen Göt tcrnamcn erhal ten  is t .  — aus 
dem Labyr in th  gere t te t  wurde .  Sie  gab 
ihm ein  \ \ '<) l lknäucl  mi t .  den ber idnnten 
Eäden der  Ariadne.  In  d ieser  Sage spie­
gel t  s ich  das  his tor ische  Tr ibutverhül t -^  
I i i s  wider ,  in  das  Athen ze i twei l ig  b is  
e twa zum U,  Jahrhunder i  v .  d .  Z, .  dem 
Zei tahcr  des  Theseus .  s tand.  Das  Grauen 
vor  dem I l e r rschers i tz  des  -  Minos«,  d ie  
unbes t innnte  Mär  von kre t i schem St icr -
kult und Stierspiclcn, bei denen übrigens 
auch l ' ra i ie i i  mi tgewirkt  l iabs 'u  - -  der  
l 'o rscher  Hi i r row vermutet ,  daß die  Ge­
fangenen a l s  Toreadore  benutz t  wurden 

• ha t  d ie  Gesta l t  des  nienscl ieufresscn-
den Al inota i i rus  im Labyr in th  geschai fen .  
Eine  Reihe  von or ienta l i s ierenden l^ i r -
s te l lungen von l ' abelwesen,  ha lb  Mensch,  
ha lb  Tier ,  d ie  s ich  in  kre t i scher  Kle in­
kunst  l inden,  haben diese  Sage bei  den 
Griechen begünst ig t  

Aus  der  Zei t  e iner  spi i ic ren  verderb­
ten  Phantas ie  s tammt die  Ejvähhm'^-  von 
der  Buhlschal t  der  Gemahl in  des  , \ \ i -
l iOs^.  Pas iphae ,  (es  hat  abc ' -  mehrere  
^mVII i u i s  gegebeuL mit  e inem St ier ,  in­
dem sie  s ich  von D. iedalos ,  '^• -vusagen 
dem 1 lo i ' a rchi tekten .  e ine  naturget roui"  
Kidi  aus  f ' rz  anfer t igen lieT» \v <Wr 
s ich  verbarg  Hier  w'wd die  n"a! le  \ \ond-
.uöl t in  Pa^i i ' l iae  (^die  .Ml!)esc l ieMiei ide  ) .  
dcre t i  .Mondh(")f ier  of t  a l s  Si ierhi ' j rncr  
gedeiUet  werden,  ni  den Klnt^ci i  üi '»v; r  
den  den Griechen \  e ) l ia r t ten  l lo i  doN ^P-
Mos h inoi i ih ' / (v . :e i i  ' -  i '  ^V^!ul l r :^ l l  l ' a i - in : i  
(  d ie  \ \  0 'M\ ' '<ond"  ̂  hat  es  ni i  I» i i r '  
Zeus  zu tun.  der  s ich  ihr  in  S t teree^ia i l  

nahte .  Er  sol l  s ie  von l^hön z  en  na^h 
Kreta  über  das  \ ' ee"  cni f i ihr t  haben,  w a  
aber ,  wie  s j l ion  die  Ties ta l t  des  Zeus  be-
wcisr ,  e ine  wesent l ich  iüneere  ihen-
scl i icht  i s t .  I Jbr igcns  is t  Deadvi ' ; ) '« .  .h"  i i  
der  Hau des  i i i tes ten  Mino>naKi- ' t  s  /u-
geschr ieben wird ,  vernui t l ich  hi -
Mori -ehe  Person,  auch wem) hm . i lVr-
hand habele ien  /ugeschr icbcn vc:d ' .n .  
l>a  e r  für  s ich  und Ikarus  i ' i i 'Kc 
t ig te .  mi t  denen t l iovcr  a l i - . ' '  lMrg 
her  iännner l ' ch  abMiir / tc .  ha t  
m ilnn m irj:en 
allen t'lug\\ L'•^er 
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Deutsche Fallschirmjäger werden über Kreta abgesetzt Luftlandetruppen und Fallschirmjäger kurz nach der Landung 

WIRTSCHAFT 
Kontinentale Industrieplanung 

Soeben lu ibon s ich  der  t ieutsc l ie  und 
der  ru inänisc l ie  Regier i in j i sa i i ssc lu iß  für  
d ie  Wir tschar tsbezie l iunj^en dahin  ver­
s tandigt ,  daß die  Indust r ien  der  beiden 
i^c inder  i le innacl is t  zum Zwecke e iner  Ver-
l iefung der  Wir tschaf tsbeziehungen in  
f ier l in  zusaninient re ten  s( ) l ien .  Solche  Be­
ra tungen l )abcn zwischen Deutschland 
und Bulgar ien  bere i t s  s ta t tgefunden,  s ie  
s ind  vur  wenigen Tagen erfolgre ich  ab­
geschlossen worden.  

Diese  Indust r ieabniachungen,  d ie  je tz t  
mi t ten  im Kriege  get roffen  werden,  s ind  
wei t  i i ie i i r  a l s  nur  Handels-  oder  Wir t -
schaf tsverhandlungen a l ler  Ar t .  Mit  ihnen 
wird  auch e in  Stück jenes  neuen Europa 
geboren,  dessen Werden über  dem Lärn« 
der  Waffen hinaus  übera l l ,  se i  es  in  der  
Pol i t ik ,  in  der  Sozia lpol i t ik ,  in  der  Kul tur­
pol i t ik  usw. ,  s ichtbar  wird .  Im le tz ten  
l ' .nde  handel t  es  s ich  darum,  den Ord­
nungsgedanken,  den der  Nat ionalsozia­
l i smus für  den t leutschen Wir tschaf ts raum 
verwirkl icht  ha t ,  im ganzen europäischen 
Wir tschaf ts rauni  zu  verwirkl ichen.  Die  
schädl iche  Wil lkür ,  d ie  se i t  der  l ibera len  
Zei t  in  der  indust r ie l len  Produkt ion,  in  der  
Pre isbi ldung,  im Wet tbewerb usw.  
herrscht ,  so l l  zugunsten  gegensei t iger  Ab­
machungen aufgehoben werden.  Jede  
Volkswir tschaf t  so l l  bes t immte,  aber  in  
f re ier  Abmachung fes tges te l l te  Aufgaben 
im Rahmen des  kont inenta leuropäischen 
Wir tschaf tskörpers  übernehmen.  Niemand 
wird  s ich  im Zweife l  darüber  se in ,  daP> 
e ine  so  große Aufgabe Zei t  braucht ,  und 
daß nur  Schr i t t  für  Schr i t t  vorgegangen 
werden kann.  .  

Man er inner t  s ich ,  daß im Frühjahr  
1030 versucht  wurde ,  Indust r ieabmachun-

Die schwarzen Pferde 
Roman von Tar je i  Vesaas 

(12.  l 'o r l se tzung)  

Komm, lassen wir  ihn  laufen«,  sagt  
AAoen je tz t  und gre i f t  mi t  an .  überdies  
macht  s ich  auch Aas  s tar tbere i t .  Der  
Wir t  s teht  an  der  Tür ,  a ls  müßte  s ie  gut  
bewacht  werden.  

»Ja ,  v ier  Mann werden wohl  mi t  mir  
fer t ig  werden." ,  f icht  Björnskinn.  »Daß 
di r  d ie  Tiere  im Wald nicht  le id  tun ,  Am-
bros ,  wenn s ie  lebendig  verkauf t  wer­
den.«  

Moen und Brankcstad  wissen,  wie  
brenzl ich  der  Gesprächss toff  i s t ,  und ver­
suchen,  Björnskinn von Ambros  loszube.  
kommen.  ~  »So laß  doch los!  Daß wir  
ihn  h inausbr ingen können.«  

Ambros  s teht  da  und vergißt  loszulas .  
scn ,  e r  über legt  gespannt  und unruhig .  
Ihul  da  können die  anderen z iehen,  so­
vie l  s ie  wol len .  Ambros  war te t  nur  dar­
auf .  daß Björnskinn noch mehr  Gehäs­
s igkei ten  auspackt ;  v ie l le icht  e rk lär ten  
- ie  so  manches .  Laß die  anderen s taunen,  
•nochte  Ambros  in  se inem l i i fer  denken.  

Mit  e inmal  sagt  der  gefesse l te  Björn ,  
sk inn:  

Sie  wird  d ich  nie  l ieben!«  
Ambros  g ib t  es  e inen St ich ,  daß er  dar .  

• luf  gewar te t  ha t ,  und tu t  endl ich ,  was  
IMC, ; !ND.TCN WOII IM I :  Iräin 'N I I  zur  
Tür  und schüt te l t  ihn  draußen ab .  

j gen  zwischen Deutschland und Hngland 
zus tande zu br ingen.  Damals  handel te  es  

I s ie l ;  a l le rd ings  um den Wel tmarkt ,  aber  
I der  ( j rundgedanke war  der  g le iche:  den 
i lu inösen Wet tbewerb und die  Planlos ig-
j  kei t  auszuschal ten  und s ich  über  Pre ise  
I und Märkte  zu  vers tändigen.  Die  Versu­
che  mußten dt l ina ls  schei tern .  Der  Krieg  
s te l l te  k lar ,  daß  der  Weg in  d ie  geordnet ' :  
Wel t  nur  über  e in  vorher  geordnetes  Hu­
ropa gehen kann.  Dagegen wurden — 
auch schon vor  dem Kriege  — mit  I ta l ien  
Uir  e ine  Reihe  von Indust r iewaren Verein­
barungen get roffen ,  und damit  schon e ine  
gewisse  Aufte i lung der  Märkte  und Pro­
dukt ionsaufgaben in  Muropa durchge­
führ t .  Sei t  dem Kriege  s ind neue Abma­
chungen hinzugekommen,  wie  überhaupt  
d ie  Zusammenarbei t  zwischen deutscher  
und i ta l ienischer  Indust r ie  sehr  eng is t .  
Hs  i s t  das  Wesen dieser  .Abmachungen,  
daß dabei  beide  Tei le  Gebende und Neh­
mende s ind.  Vor  a l lem wünscht  Deutsch­
land nicht ,  be i  d ieser  Gelegehei t  e ine  In­
dust r ieherrschaf t  in  I iuropa aufzur ichten .  
Zinn wahren europäischen Fr ieden ge­
hör t ,  daß  jedes  Volk  das  Bewußtse in  hat ,  
daß se ine  In teressen,  vor  a l lem auch se ine  
wir tschaf t l ichen,  so  am bes ten  gewahr t  
s ind.  Deshalb  müssen a l len  endgül t igen 
Vereinbarungen umfassende Bestandsauf­
nahmen und Über legungen vorangehen.  
In  Westeuropa wird  gerade  diese  Aufgabe 
durch die  Arbei t  der  Besatzungsbehörden 
sehr  er le ichter t .  Die  genaue Kenntnis ,  d ie  
s ie  von der  indust r ie l len  St ruktur  Norwe­
gens ,  der  Nieder lande,  Belgiens  und des  
besetz ten  Frankre ich  durch die  Auf t rags-
ver lagerungen erhal ten  haben,  vere infacht  
d ie  spätere  indust r ie l le  Abst immung sehr .  

Serbische Nationalbank 
Dr. Milan Radosawlievitsch zum Gouver­

neur ernannt 
Au die  Ste l le  der  Ju«oslawisc l icn  Na-

l ionalbank t r i t t  — nach e iner  Vcrord-
l iun; ;  des  Mil i tärbefehlshabers  üi  Serbien  
— die  Serbische  Nat ionalbank,  d ie  bere i t s  
'h rc  Tät igkei t  aufgenommen hat .  Zum 
Gouverneur  wurde  Dr .  Milan  Radosaw-
Ijcvi  i t sch  ernannt ,  der  bere i ' t s  n i  den Jah­
ren b is  1939 und wieder  se i t  dem 

Jänner  1941 Gouverneur  der  Nat io-
i ia lbank des  Königre iches  JuROslawien 
war.  Als  Konui i i ssar ,  dessen Zust immung 
für  a l le  wicht igen h 'n tsc l ie idungen und 
Maünahmen erforder l ich  i s t ,  wurde  der  
Direktor  in  der  Deutscheu Reichsbanik ,  
Söngen,  e ingesetz t .  Die  b isher i f fc i i  jugo­
s lawischen Noten werden ausgetauscht ,  
wobei  1  jugoslawischer  Dinar  =  1 ser ­
bischer  Dinar  bewer te t  wird .  Als  wei tere  
Wert  Verhäl tn isse  gel ten:  1  RM =  20 ser ­
bische  Dinare ,  100 Lire  =  262 serbische  
Dinare ,  100 Lcva ~  61 Dinare ,  1  USA-
Dol lar  nO serbisühfe  Dinare .  

Allzu dichter Marillenbehang 
schädigt den Baum! 

Reiche Behänge rechtzeitig auspflücken 

Die Mari l lenbäume weisen in  d iesem 
Jahr  gebie tsweise  außerordent l ich  re i ­
chen Behang auf ,  anderse i t s  i s t  aber  die  
Bclaubung verhäl tn ismäßig  spär l ich  und 
die  IBäinne le iden noch innner  imter  den 
Nachwirkungen des  Winters  1939/40.  
Dazu konnnt .  daB in  d iesem Jahr  auch 
sehr  s tark  die  Spi tzendürre  durch den 
Befal l  mi t  dem Moni l ia-Pi lz ,  d ie  soge­
nannte  Zweig-Moni l ia ,  auf t r i t t .  Rs  is t  
daher  dr ingend notwendig ,  a l lzu  re iche  
Behänge rechtze i t ig  anszupf lücken und je  
nach dein  Behang den dr i t ten  Tei l  oder  
sogar  d ie  Hälf te  der  Früchte  abzuneh­
men.  denn sonst  bes teht  d ie  f iefahr ,  daü 
a l lzu  v ie le  Früchte  den Baum erschöp­

fen,  der  ohnedies  durch den s tarken F ' ros t  
der  le tz ten  Winter  s tark  hergenommen 
is t .  Auch darf  man nicht  vergessen,  dal l  
d ie  Wegnahme des  überre ichen Behan­
ges  dazu bei t rägt ,  daß die  auf  dem 
Baume verble ibenden Früchte  s ich  umso 
schöner  ansbi lden und umso größer  wer­
den können,  . so  daß im Gewicht  der  Ernte  
kaum ein  Ver lus t  e in t re ten  dürf te ,  wo­
gegen für  d ie  größeren Früchte  überdies  
noch e in  besserer  Pre is  erz ie l t  werden 
kaim.  Läßt  man den vol len  Fruchtbehang 
auf  dem Baum,  dann 'können die  Bäume 
im Herbs t  n icht  rasch genug die  vol le  
Holzre i fe  er re ichen,  wenn e ine  regen­
re iche  Zei t  kommen sol l te .  Das  schädigt  
aber  wieder  d ie  Fros twiders tandsfähig­
kei t  und damit  unseren MariHenbanrnbe-
s tand überhaupt .  Jeder  Mari l lenbaumbe-
s i tzer  sol l  daher  bei  zu  re ichem Behang 
rücksichts los  d ie  Zahl  der  Früchte  ver­
r ingern .  e r  erweis t  damit  dem Baum imd 
s ic l i  se lbs t  e inen großen Dienst .  

X Der Banknotenumtausch In Krua-
t ie iu  Wie ver laute t»  i s t  der  Umtausch der  
Dinai rbanknoten in  d ie  Noten der  neuca  
Kuna-Währung im Verhäl tn is  1 :1  bere i t»  
für  d ie  nächste  Zei t  vorgesehen.  

X Bedeutung der bosnischen K(>hleii-
vorkommen für die kroatische Industrie. 
Bisher  wurde  der  Bedarf  der  Eisenbahn 
wie  auch der  Agramer  Indust r ie  außer  
durch Einfuhr  hauptsächl ich  aus  den 
Kohlenbergwerken von Tr i fa i l  - im ehe­
mal igen Slowenien gedeckt .  Diese  Be­
zugsquel le  kommt je tz t  nach der  Neu­
ordnung in  For t fa i r ,  und an  die  Ste l le  
von Tr i fa i l  werden mmmehr  die  Kohlen­
gruben Bosniens  t re ten ,  wie  überhaupt  
d ie  Rohstoff  vorkommen in  Bosnien für  
d ie  kroat ische  Indust r ie  von besonderer  
Wicht igkei t  s ind .  Die  Vorkommen in  
Bosnien,  d ie  s ich  hauptsachl ich  in  s taa t ­
l ichem Besi tz  bef inden,  werden auf  meh­
rere  Mil l ionen Tonnen gescl iä tz t .  

I  »Und schau,  daß du hinkommsi t ,  woher  
( in  gekommen bis t !«  schre i t  Brankcs tad  
mit  lauter  St imme.  Es  kann ja  se in ,  daß 

i Vik  i rgendwo in  der  Nähe is t  und an  dem 
Spektakel  se ine  Freude hat .  

Björnskinn ble ib t  l iegen,  so  wie  man 
ihn abgeworfen hat ,  e r  i s t  je tz t  mehr  
überrascht ,  lacht  und spr icht  mi t  s ich  
se lbs t .  

Ambros  und die  Seinen gehen wieder  
h inein .  Aber  Aas  g lucker t  n icht  mehr  in  
se ine  Faust ,  und nur  mi t  Mühe br ingt  
Moen e ine  Geschic l r te  fer t ig .  .Ambros  För .  
nes  i s t  zu  ble ich .  

Nach e iner  Wede fahren s ie  auf ,  d ie  
Tür  erdröhnt  unter  e inem Schlag,  und 
Björnskinn schre i t  t i raußen:  

» .Ambros  Förnes!«  
»Hast  du zugesperr t?«  f ragt  Moen 

schnel l  den Wir t .  
»Ja ,  du  s iehs t ,  e r  kann rüt te ln ,  sovie l  e r  

wi l l .«  
»Ambros!«  schre i t  es  draußen wi ld .  
»Hier  h in  ich«,  sagt  Ambros  je tz t .  
»Kannst  du  mir  unter  d ie  Augen t re ten ,  

Ambros?« 
»Ich fürchte  i le ine  Augen nicht ,  Björn­

skinn.«  
Die  Worte  dr ingen durch die  ges i ' I i los-

sene  Tür  e in  und aus ,  
Aas  fühl t  s ich  sehr  unbehagl ich ,  e r  hör t  

n icht  gern ,  was  er  anhören muß.  Moen und 
Brankcstad  malen s ich  wohl  im Geis te!  
schon aus ,  was  für  saf t ige  Brocken da-^  
für  gemüt l iche  Stunden abgeben v . i r ' ' .  

Draußen sagt  es  wie t ler :  
/ - •Daim komnie  ich  lu  di r  naci i  Förnci . : .  

»Komm nur  —.« Aber  da  beginnt  Am.  
bros '  Blut  zu  kochen,  se in  Gesicht  wird  
gelähr l ich ,  e r  i s t  in  e inem Augenbl ick  bei  
der  Tür ,  dreht  den Schlüsse l  herum,  öff .  
ne t  und wirf t  s ich  auf  den Draußenste­
henden:  

»Ich werde  d i r  —!« Den R^st  hören die  
Zurückble ibenden nicht  mehr ,  da  k la tscht  
e twas  Schweres  zu  Boden,  daß die  Män­
ner  besorgt  aufseufzen.  Brankcstad  f lü-
s ' te r t :  

»0  weh — daß er  ihn  h ingehauen 
hat  —!« 

Ambros  kommt wieder  here in .  — »Wa.s  
b in  ich  schuldig?« hackt  er  rauh.  Der  
Wir t  möchte  am l iebs ten  sagen:  Dafür  
kann ich  doch nichts  — aber  er  rechnet  
zusammen und zähl t  nach und hat  Angst .  
Ambros  is t  unheiml ich ,  

»Da!« bezahl t  e r .  »Du begle i tes t  mich 
vie l le icht  in  den Sta l l ,  Aas ,  und leuchtes t  
mir ,  es  i s t  so  schlecht  anschir rcn  da  un­
ten  in  d iesem f ins teren  Loch.«  

Aas  is t  n icht  recht  e invers tanden:  
»Heute  noch nach Hause?« Dann s ieht  er ,  
daß es  erns t  i s t  und fo lgt  ihm mit  e iner  
Laterne .  

Moen und Brankestad  ble iben zurück,  
nachdem s ie  gute  Reise  gewünscht  haben.  
Sie  gele i ten  ihn n icht .  Ambros '  Redewech.  
se i  mi t  Aas  war  zu deut l ich ,  Sie  haben 
e inen schlechten  Geschmack im Munde.  
Hat  Ambros  den Bl ick  gesehen,  den s je  
ge tauscht  ha t ten?  

Moen verabschiedet  s ich  und geht ,  ver_  
läßt  das  verdorbene Fes t .  Brankr ' s< ' t f '  
v \ i r f t  e inen lauernden Bl ick  h inüber  zum 

Pr inzen.  — »Ich wet te ,  daß er  das  Ganze 
auf  dem Gewissen hat .«  Und se in  Mmul  
wird  ganz schmal  vor  Wut .  Dann nimmt 
er  Ambros '  Pakete  und t rägt  s ie  h inaus  
zum Wagen.  

Björnskinn is t  n icht  zu  sehen,  er  
mochte  bei  Vik  untergekrochen se in .  

Im Sta l l  wird  Sabb angeschir r t ;  e r  
s taunt  wohl ,  denn er  ha t  d ie  Fahr t  nach 
Dalakvam nicht  zum ers tenmal  gemacht  
und weiß ,  wie  es  e igent l ich  se in  müßte .  
Er  re ib t  das  Maul  an  .Ambros '  Brus t  und 
f ragt .  

Aas  häl t  d ie  Laterne;  e r  is t  e in  Mann,  
der  wenig  spr icht .  Er  mochte  d ie  Erfah­
rung gemacht  haben,  daß es  so  noch am 
bes ten  se i .  

Als  s ie  fer t ig  s ind und oben vor  dem 
Ho-te l  e inspannen,  kommt Brankestad  
rasch heraus ,  in  der  Hand häl t  e r  e ine  
Flasche  Kognak.  

»Woll tes t  du  nicht  so  e twas  mi tneh­
men?« f ragt  er .  

Ambros  vers teht  ihn  n icht  g le ich ,  auch 
s ieht  e r  Brankestads  Gesicht  n icht  genau.  

Aas  wi l l  Ambros  wei terbr ingen,  e r  tu t ,  
a ls  ob  kein  Brankestad  da  wäre ,  schwän­
zel t  um Ambros  herum und sagt  laut :  
»Ja ,  a lso  recht  schönen Dank auch für  
heute  abend,  Ambros?  Wenn du wirkl ich  
fahren wi l l s t ,  dann fahre  aber  l ieber  
g le ich .  Bis t  du  sowei t?  Ich  laufe  e in  Stück 
mit .«  

Aber  auch Brankcstad  weiß ,  was  er  
v i l l .  Ambros  muß*e man s ich  wnrmhaL 
len ,  e r  s teckt  ihm die  Flasche  zu:  



Wömmer 127 »Mart>urg«r ZeUung« 6. Juni 1041 Seife  5L 

AUS STADT UND LAND 
Gauleiter Bohle 

Marburg und Cilli 
M a r b u r g ,  5 .  J u n i .  

lieute. am 6. Juni, trifft der Chef der 
Auslandsorganisatioii der NSDAP, Gau­
leiter Bohle, m Marburg ein, wo er 
nach einer kurzen Besichtigung der Stadt 
im Kasinosaal zu den bisherigen Mit­
gliedern der Auslandsorganisatioii spre­
chen wird. An der internen Feier ninrmt 
auch der Chef der Zlvilverwaltung, Oaii-
l e i t e r  u n d  R e i c h s s t a t t h a l t e r  D r .  Ü i b e r -
rc i the r teil. 

Am Nachmittag wird Gauteiter Bohle 
seine Fahrt nach CHli fortsetzen. Die 
gleichartige Feier in Cilli wird im Deut­
schen Haus abgehalten. 

* 

Emst WiHielm Bohle wurde am 
28. Juli 1903 in Bradford (Bngland) als 
Solni deutscher Eltern geboren. Drei 
Jaiire später wurde sein Vater Dr. Ing. 

e. h. Hermann Bohle Universitätsprofes­
sor in Kapstadt. Dort absolvierte Ernst 
VVilheini Bohle das englische Gymna­
sium. studierte an den Universitäten 
Köln und Berlin und an der Handelshocii-
schule Staats- und Handelswissenschaf­
ten und legte 1923 das Examen als Di­
plomkaufmann ab. Nach mehrjähriger 
Tätigkeit als Prokurist im Ex- und Im­
porthandel im Rheinland und in Hamburg 
trat er im November 1931 als ehrenamt­
licher Mitarbeiter in die Auslandsorga­
nisation der NSDAP ein. Am 30. Jänner 
1937 wurde ihm vom Führer die höchste 
Auszeichnung des Reiches, das goldene 
Ehrenzeichen der NSDAP, verliehen. Am 
gleichen Tag wurde Gauleiter Bohle zum 
Chef der Auslandsorganisation der 
NSDAP im Auswärtigen Amt und kurz 
darauf zum Staatssekretär im Auswärti­
gen Amt ernannt. 

Kullnlage der Steirischen HitleHBiend 
AUSKLANG AM SONNTAG IN MARBURG 

In dieser Woche veranstaltet die Hit- An die Eröffnung sch[ossen sich am 
ler-Jugend der Steiermark eine Reihe folgenden Tag wertvolle Vorträge von 
von KulturtaKen, die am Mittwoch in Führern der Hitlerjugend und Festvorstel-
(Jraz ihre feierliche Eröffnung fanden, lungen im Opern- und Schauspielhaus, 
(iebietsführer Karl Ciuk formte in sei- Der Freitag war mit Besuchen in Um-
ner Eröffnungsrede Wesen und Sinn der 1 sledlerlagern ausgefüllt, in dentMi die 
Kulturarbeit der Hitlerjugend als das Spieleinheiten der Hj Musik und Gesang 

vorführten. Den Abend füllte ein Festkon-
zort der Jugend im Stephaniensaal. Da­
neben gab es wie am Samstag wieder 
Vorstellungen in den Grazer Theatern. 
Am Samstag sprach Regierungsdirektor 
P a p e s c h über den Beitrag der Ost­
mark zur deutschen Dichtung. Am Nach­

mittag lasen die steirischen Dichter Franz 
N  a  b  1 ,  J o s e f  P  a  p  e  s  c  h ,  B r u n o  B r e h m  
und Hans Klopfer aus ihren Werken. 

Den Abschluß dieser bedeutungsvollen 
kulturellen Veranstaltung bildet am Sonn­
tag, den 8. Juni der Schlußtag in Mar­
burg. Um 10 Uhr vormittag findet eine 
Morgenfeier auf dem Sophienplatz statt, 
der um 15 Uhr ein »festlicher Sommertag« 
im Stadtpark unter dem Leitwort »Die 
Steiermark grüßt ihr Unterland« folgt. 
Singen, Musizieren, Tanzen und Spielen 
unter Mitwirkung von Volkstumsgruppen 
der Obersteiermark bilden die reichhaltige 
Vortrag^ordnung. 

Ein festlicher Abschluß um 20 Uhr auf 
dem Sophienfilatz wird eingeleitet durch 
Bläser des Gebietsmusikzuges. Daran 
schließt sich eine Kantate für Bläser, Chor 
und Sprecher, sowiü der »AbendruF der 
Hitlerjugend« für Musik, Fanfaren und 
Chor, Mit dem gemeinsamen Schlußlied 
»Gute Nacht Kameraden« klingt der fest­
liche Tag aus. 

Streben, durch die Werke des deutschen 
Genius Kräfte zu erhöhter Einsatzbereit­
schaft zu gewinnen. Daß in diesem Sinne 
die Hitlerjugend der Steiermark in stei­
gendem Maße tätig ist, beweist die jähr­
lich waclisende Mitgliederzahl des Thea­
terringes, die in kurzer Zeit auf das Dop­
pelte gestiegen ist. 

In Vertretung des Obergebietsführers 
Dr. Rainer Schlösser hielt Stammführer 
Hermann Walker die Festrede ü^r 
die Kulturarbeit der Hitlerjugend und die 
Notwendigkeit der musischen Erziehung, 
An die Spitze seiner Ausführungen stellte 
er beherzigenswerte Worte Rainer 
Schlössers, in denen die Kunst al^ ein 
unverlierbarer Reichtum und Gemeinbe­
sitz iraseres Volkes dargestellt wird. Das 
Kernstück deutschen Lebens ist die Kul­
tur, die das Feuer auf den Altären der 
Seele nicht erlöschen läßt. Ihr Besitz be­
geistert und erhebt, sie gibt uns letzte 
Aufgeschlossenheit, sie sichert Erlebni«-
kraft. Heute ist Großdeutsciiland zu 
einer wehr-, staats- und kuItuTpolitischen 
Einheit geworden. Daraus erwachsen der 
Hitlerjugend drei Aufgaiben. den Körper 
zu stählen, um gute Soldaten zu werden, 
dann den Geist zu schulen» um später 
den Staat richtig verwalten zu können, 
und schließlich sich musisch zu bilden, 
um volksbildnerisch zu wirken. 

Schuleröffnung in M^^rburg 
Dl« zwoite Mädchenschule 

M a r b u r g .  5 .  J u n i .  
Am ö. Juni wurde in Marburg die 

2. Deutsche Mädchenschule in der KIo-
stergassB mit einer Schülerinnenzahl von 
480 Mädchen eröffnet. In einem Morgen­
appell auf dem Sportplatz hinter dem 
Schulgebäude umriß der kommissarische 
Schulleiter in kurzen Worten die Bedeu­
tung der Schuleröffnung und legte das 
Arbeits- und Erziehungsziel der Schule 
fest. Eine Jugend heranzubilden, die in 
Treue zu Führer und Reich verschwo­
ren, die kon>menden Aufgaben an der 
Sudgrenze des Großdeutschen Reiches 
erfüllen wird, sei auch hier das oberste 
Ziel, dem sich alle anderen Arbeiten ehi-
und unterzuordnen haben. Mit einem be­
geistert aufgenommenen Sieg-Heil auf 
Führer i«id Reich und mit den Liedern 
der Nation wurde der Appell geschlossen. 

Volkswohlfahrt Im Unterlande 
JEDE ORTSGRUPPE ERHÄLT EINEN KINDERGARTEN 

DER RACHITIS — SCHULSPEISUNGEN 
BEKÄMPFUNG 

Auf der letzten Arbeitstagung der Bun­
desführung des Amtes Volks wohl fahrt im 
Steirischen Heimatbund wurde bekannt­
gegeben, daß in jeder der 153 Ortsgrup­
pen des Unterlandes ehestens ein Krn-
derKarten errichtet wird, in denen die 
drei- bis sechsjährige Jugend vollzählig 
erfaßt werden soll. Kindergärtnerinnen 
und Voiksipflegernmen aus dem Reiche 
werden in der Untersteiermark einge­
setzt werden; sie werden die bereits in 
diesem Gebiet tätigen Schwestern ent­
lasten. 

Die Beitämpfung der Rachitis wird mit 
allen verfügbaren Mitteln aufgenommen. 
Von der serbischen Regierung wurde 
eine systematische Eindämmung dieser 
Volksgefahr nie ins Auge gefaßt — die 

Zahl der an Rachitis erkrankten Bewoh­
ner hat besonders in den letzten Jahren 
der Wirtschaftsnot stark zugenommen. 

Weiters wurde die Durclifülirung von 
Schulspeisungen festgelegt. Kein Schul­
kind soll hungernd oder frierend dem 
Schulunterricht beiwolmen, wie es in den 
letzten Jahren nur zu oft vorgekommen 
war. 

Die Errichtung und der Ausbau von 
Erholungsheimen und Betreuungsstätten 
xvurde ausführlich erörtert und in allen 
Einzelheiten festgelegt. 

Die Arbeitstagung bewies, daß die 
Volkswohlfahrt auch im Untcrlande auf 
allen Gebieten ihrer umfangreichen Tä­
tigkeit ernste systematische Arbeit ent­

faltet. 

yoH 
Zu Ihrem 125. Todestag 

•Am 18. Juni 1788 war der 39-jährige 
Ooethe von seiner Italienreise nach Wei­
mar zurückgekehrt. Die Sonne des Sü­
dens, die Monumente der Renaissance, die 
Skulpturen des Altertums standen vor 
seinem Auge in voller plastischer Herr­
lichkeit und angesichts des landschaftli-
i^'hen und geschichtlichen Weitblickes, den 
das eben verlassene Italien innner noch 
bot, sah er ernüchtert auf die Enge der 
kleinen thüringischen Residenz, in der das 
winzige Tagesgcfschehen fast alles gei­
stige Leben und gesellschaftliche Das'eln 
bestimmte. Goethe, der in der Welt 
Fasso's gelebt hatte, sehnte sich in die 
frohe Sinnlichkeit eines weiten und un-
befangen'on Daseins zurück. Auch seine 
:ilte Freundin Frau von Stein sah er mit 
anderen Augen als vor seiner Italienreise 
an. Er war des Wortes müde und ver­
langte nach der Vorbehaltlosigkeit eines 
natürlichen, nur durch Zuneigung be­
st innnten menschlichen Verhältnisses. 

In dieser Gemütslage begegnete ihm im 
Herbst desselben Jahres auf eintjm seiner 
täglichen Spaziergänge die 23-jährigc 
Christiane Vulpius. Sie war die Schwester 
des damals an seinem Räuberroman Rj-
naldo RinaldIni arbeitenden Schriftstfl-
lers Christian August Vulpius, dessen 
Much ein lahr später herauskam und das 
Vorbild f(ir /-fiiiiiov. Pomnne die^rr Gat­
tung werden sollle. Christiane, die 

Schwester, überreichte dem Herrn Ge-i 
hefcmrat von Goethe eine Bittschrift für 
ihren Bruder. Goethe fühlte sioh durch 
den Blick d<er großen, lebhaften Augen 
dieses Naturkindes, von ihrer Naivität, 
ihrer Heiterkeit, ihrem Temperament so 
sehr gefesselt und so stark an Italien er­
innert, als ob er ei<i Kind dieses Lairdes 
vor sich hätte. Ein zarter Bund wurde 
geschlossen, dem ein Jahr später ein 
Sohn entsproß. Ihre Beecheidenheit schien 
grenzenlos, und es war ihr gegeben, sich 
»mit jeder Existenz neben Goethe zu be­
gnügen«. Aber nach der Geburt des Kin-
d'es nahm er sie ganz in sein Haus. Da­
mals entstand das Gedicht: 

Ich  g ing im Walde  
So für  mich hin .  
Und nichts  zu  suchen,  
Das  war  mein  Sinn.  

Im Schat ten  sah  ich  
Ein  Blümlein  s tehn,  
Wie  Steme leuchtend,  
Wie  Äugle in  schön.  

Ich  grub 's  mi t  a l len  
Den Würzle in  aus .  
Zum Gar ten  tuiiR ich's 
Am hübschen Haus .  

Und pf lanzt '  es  wieder  
Am st i l len  Or t ;  
Nun zweigt  es  immer  
Und blüht  so  for t .  

Ja, Christiane blühte bei Goethe wirk- ! 
lieh fort und fort. Der Klatsch, das Nase- i 

rümpfen und das Getuschel der Weimarer 
Gesellschaft bewegten den Olympier 
kaum, zumal sein Großherzog und Freund 
Karl August von Weimar dw Bund wohl­
wollend guthieß. Wie tief Goethe diese 
Ehe ohne Standesamt und Kirche als 
Glück empfand, möigcn diese Verszeilen 
künden: 

Oftmals  hab '  ich  gei r r t  und habe mich wieder  
gefunden,  

Aber  g lückl icher  n ie ;  nun is t  d ies  Mädchen 
mein  Glück!  

Is t  auch dieses  e in  I r r tum,  so  schont  mich ihr  
k lügeren Göt ter ,  

Und benehmt  mir  ihn  ers t  drüben am kal ten  
Gestad .  

Christiane bewährte sich \v. der Er-
isieliung des Kindes, In der Führung des 
Haushaltes, als Gefährtin des Lebens zu­
nächst auf das vortrefflichste. Die W^ei-
marer Gesellschaft neigte sich ihr mehr 
und mehr zu und fing an. in der natür­
lichen Geselligkeit Christianens einen 
Ersatz für das zu sehen, was die Hoch­
geborenen an ihr zu bemängeln hatten. 
Niemals duldete Goethe, daß die Frau 
seines Herzens gekränkt, geschweige 
denn beleidigt würde. So zwang er auch 
in diesem Falle das scheinbar Unbe­
zwingbare in den ßann seines Willens. 

Es war im Jahre 1806. in der Nacht 
nach der unglücklichen Schlacht bei Jena, 
als betrunkene französische Tirallleurs 
mit gesellwuii•jenem Kolben das Schlai-
ziinmf- des Dichters stürniten. Chri.-
stiane wirft sich den frechen Eindring-' 

Stadttheater Marburg 
Das nächste Gastspiel des »Steirischer 

LnjKlestlieatersc bringt am Samstag, den 
7. Juni eine Aufführung von Goethes 
»Iphigenie auf Tauris«. Dieses Bühnen­
werk wird mit Recht von aller Welt als 
eine der schönsten und reifsten drama­
tischen Dichtungen Goethes geschätzt. 
Der Gedankenreichtum und die Schön­
heit der Sprache sind kaum zu übertref­
fen. Es wird sicher Anerkennung in der 
Bevölkerung finden, daß dieses unsterb­
liche Werk Goethes in den Spielplan 
unseres Stadttheaters aufgenommen 
wurde, und daß besonders der Jugend 
Gelegenheit geboten wird, diese hervor­
ragende Rühnendichtung in würdiger 
Darstellung und Aufmachung kennen zu 
lernen. — Der Kartenvorverkauf zu die­
ser Vorstellung ist bereits in vollem 
Gang. 

Deutschlands Jugend in 
Luttenberg 

L u t t e n b e r g .  4 .  . l u n i .  
Vielen Volksgenossen im Kreise Lut­

tenberg bereiteten während der Piingst-
tage die Mädchen der Grazer HJ-Spiel-
schar ein unvergeßliches Erlebnis. Die 
im Schloß Eggenberg bei Graz in einem 
Lager weilenden Musikhochschülerinnen 
unternaiunen eine. Pfingstfahrt in das 
Unterland und ließen in jedem Orte 
deutsches Lied und deutsche Musik er­
klingen. Be.sonderer Erfolge konnten sie 
sich im Luttenberger Kreise erfreuen. 

Im geschmückten Luttenberger Partei­
heim brachten sie neben einem heiteren 
Theaterstück einige leicht verständliche 
Kammerinusikwerke, Volkslieder. Volks­
musik für Volksinstrumente und die 
schönsten »Chöre aus der besten Zeit« 
zum Vortrag. Die Verbindung mit dem 
Publikum war rasch hergestellt, indem 
am Beginn einige Gemeinschaftslieder 
gesungen wurden. In Bad Radein ver­
anstaltete die Mädchenschar am Samstag 
einen bunten Nachmittag, am Sonntag 
eine Morgenfeier und am selben Vormit­
tag in Oberradkcrsburg eine Singstunde 
unter freiem Himmel. Nachmittags konn­
ten sie aber wieder die begeisterten Lut­
tenberger im Eichenhain begrüßen. Auch 
diese Veranstaltung steigerte sich zu bei-

• fallsvollen Kundgebuitgen und hinterließ 
bei der Bevölkerung und bei der deut­
schen Wehrmacht, die an allen Vorfüh­
rungen lebhaft teilnahm, tiefen Eindruck. 

Der Ortsgruppentührer von Lutten­
berg dankte den musizierenden Mädclien 
für die schönen Stunden mit den sinn­
vollen W^orten: »Luttenberg hat heute 
das zweite Mal das Großdcutsche Rcich 
erlebt. Das erste Mal war es die deutsche 
Wehrmacht, als sie das Unterland be­
freite, heute ist es das deutsche Leben, 
die deutsche Jugend mit ihrem Gesang.'? 

Marburg als Gartenstadt 
Marburg war schon vor dem Welt­

kriege durch seine schonen Parkanlagen 
und vor allem durch die vielen Vorgär­
ten in den Häuserzeilen der oberen Stadt 
unter dem Kalvarien- und Pyramiden­
berg bekannt und beliebt. Viele Pensio­
nisten der ehemaligen Donaumonarchie 
pflegten daher ihren Lebensabend in 
Marburg zu verbringen, der Gartenstadt. 

lingen mutig entgegen, ruft Hilfe herbei 
urtd erwirkt, daß die Tobenden vertrie­
ben werden. Drei Tage später schreibt 
Goethe an den Oberkonsistorialrat Gün­
ther in Weimar: »Dieser Tage und 
Nächte ist ein alter Vorsatz bei mir zur 
Reife gekommen: ich will meine kleine 
Freundin, die so viel an mir getan und 
auch diese Stunden der Prüfung mit mir 
durchlebte, völlig und bürgerlich aner­
kennen als die Meine.Drei Tage spä­
ter meldet das Kirchenbuch der Hof- und 
Garuisonkirche die vollzogene Trauung. 

Wenige Wochen danach schrieb die 
verständigste aller Miitter an ihren Sohn 
Woifganif nach Weimar: »Zu Deinem 
neuen Stand wünsche Dir allen Segen — 
alles Heil — alles Wohlergehen — da 
hast Du nach meines Herzens Wunsch 
gehandelt — Gott erhalte Euch!... Grüße 
meine liebe Tochter herzlich — sage ihr. 
daß ich sie Hebe — schätze — ver­
ehre...« Ein Jahr später umarmte sie 
Christianen selbst in ihrem Hause am 
Hinschgraben in Frankfurt und war ent­
zückt, die Frau ihres Sohnes ans Herz 
schließen zu können. 

Im Hause Goethes vollzog sich, zu­
nächst nur wenigen sichtbar, im Laufe 
der folgenden Jahre jedoch ein fühlbarer 
Wandel, Christiane begann zu kränkeln. 
Die schlimme Erbschaft ihres Vaters, 
der dem Tnmk ergeben gewesen war 
machte sich nach und nach stärker in" 
Wesen und Gestalt der Frau des Dich-
ters  bemerkbar.  Goethe l i t t  schwer dar­
unter. Aber er trug sein Leid im Hinblick 
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die dem Au, icc  im Sommer  so  vie l  Ab­
wechslung bot  Die  Maci l thaber  nach 
dem Kric i ic  l ia t ten  für  d ie  Beibchal tunj i  
d ieser  Tradi t ion  weni«  Sinn und so  kam 
es .  dal l  auf  d ie  Pf lc ,v ;c  der  Vor i iär ten  ui id  
deren Neuanla^ 'e  ke in  besoTidercs  ( le-
wicht  . ' j :e lc , i j t  wurde .  

AAit  der  Beire iu i iK is t  für  Marbur ; ;  
a i ic l i  in  s tadtbani ic l ier  h ins ieht  e ine  
neue 1-ntu- ieklui i^  e ingele i te t  worden.  Die  
Stadt  sul l  aber  nach Mögl ichkei t  i l i rc  
: ' l te  Tradi t ion  a ls  ( iar tens tndt  wai i ren .  
in i i  s ich  so  den Bcsuchern  aus  a l len  ' ["e i ­
len  des  ( j roüdeutschen Reiches  a ls  d ie  
Hai ip is t i id t  des  ^croBcn sc i iönen Cjar tens  
mimens  Unters te iermark zu  zei . t jen .  Hs  
sol l te  daher  das  lk \s t reben der  f i rund-
besi t ;^er  in  u i i serer  S tadt  se in ,  dafür  
Sor . i je  - /M l ra ; :cn .  dal .»  mö^ ' l ichs t  v ie le  Zier -
bi i imie  und St räuchei  gepf lanzt  werden,  
i i iu l  da l . i  \ ( ) r  a l lem bei  Neubauten von 
Mlle i i  tmd Wohnhäusern  d ie  Anla^i i  
^c l imuckcr  ( iär ten  nicht  ver j jcssen wer­
den niö . i ;c ,  .Mit  Konsequenz und . i iu tem 
Wil len  wird  so  nia i ic l ics  nacl i^ je l io l t  wer­
den kömien.  Sauher  i^ iepf le iUe ( iä r ten  
und ( i r i inanla ;^en snl len  unser  Au. ice  und 
<icmii t  e r f reuen und unsere  Lebens-  und 
A)•  bc i t s f rcude ve  r . i? röIk ' rn .  

III, Todesjall. In  Marburg .  ( laswerk-
s t ra l le  L^.  verschied  am d.  der  f ' le i -
schermeis tcr .  haus-  -  und Real i tä tenbe­
s i tzer  Kar l  Wei tz l  im Al ter  von . IS  
. Inhren.  

m.  Eine  Fs i inencr inncrung aus  Tr i fa i l ,  
Alü  der  wackere  Al t - l jür -^ernie is le i -  jo-
hami  L o  ;j ;  e  r ,  e in  an^; . : sehener ,  in leüi -
^ 'cnlcr  Grundbesi tzer ,  noch im AniL-  war  
(1(S02)  u iu l  auch naehlu ' r  noch bis  zu  
se inem Tode im Jahre  i805 wehte  bei  
l"e- tcn  auf  der  ^^roßei i  l . in t le  vor  se inem 
( las lhause  »Skia t«  (Ber i^ iMiämichen)  je -
des i i iaJ  d ie  deutsc l ic  Tr ikolore .  Die  e twa 
2()U Schr i t te  ent fernte  Nachbar in  Anna 
Di in i i ik .  d ie  s ieh  a ls  Wir t in  den Namen 
vs lovenska mal i«  (s lowenische  Mut ter )  
bei .c jc le^f t  ha t te ,  b i iekte  yon i l i reni  Hau. -o  
vol l  Zorn  auf  d iese '  Fahne — und mit  
erhohent ' i -  Faus t  f luc l i te  s ie :  »Verdamm, 
ter  Johann,  wieder  hat  er  d ie  Frankfur_  
kr  Fahne oben!«  Nach i le in  Ahleben d ie­
ses  s t rammen iWannes  unterbl ieb  dann die  
l i i ssung der  Fahne auf  der  Linde;  dann 
kam der  Wel tkr ie^^  und im Jahre  1918 der  
ver i i i lngnisvol le  Umslm' / ,  der  di i?  Süd­
s lawen vere in ig ten  sol l te ,  d ie  aber  wäh­
rend des  23- jä ln i}4cn Bestandes  de 'S  jugo­
s lawischen dre ie in igen Königre iches  e i -
genl l ich  n ie  zu  e iner  Einigung kamen.  
Während dies 'e - -  l angen Zei t  entbehr te  
d ie  . 'd te  Linde t les  deutschen l ' ahnen-
sclmiuckes .  Wer  hät te  es  erv\  a r te t ,  daß  
auf  e inmal  in  so  überraschender  Weise  
u ieder  e in  Umschwung e in t re ten  und Ju­
goslawien am Karfre i tag ,  i len  11.  Apr i l  
1041 a ls  gewesen zu bet rachten  se i t i  wir t l !  
Unser  Führe , -  l ia t  in  fünf  Tagen die  ver ,  
gcwal t ig te  Unters le ierniark  vom serbi .  
sehen Joch befre i t  und dem großen Deut­
schen Reich e inver le ib t .  Und auf  der  a l ten  
Linde vor  t iem Lorger ' schen Gasthaus  
>:§kra t< '  wunle  durch den Besi . fzer ,  Nach,  
fo iger  Mart in  Klantschnig ,  am Oster­
sonntag fe ier l ich  d ie  Hakenkreu/ . fahne 
gehißt .  Die  Wir t in  Dimnik hat  d iesen 
Tag nicht  mehr  er lebt  und nicht  mehr  
kann s ie  drohen,  aber  wenn s ie  wüßte ,  
daß auch auf  ihrem Hause  je tz t  e ine  Ha.  

kenkreuzfahne weht ,  s ie  würde  s ich  ge­
wiß dre imal  im Grabe umdrehen.  

Inf i .  Kraßnig  

ni .  Ein unduldsamer Slowene. Vor fünf  
Jahren,  im Jahre  1030 a lso ,  fanden in  Ju­
goslawien Verhandlungen wegen Znsani-
njcnlegung von Gemeinden s ta t t .  So  
wurde auch in  t lem se inerzei t  vom Deut­
schen Schulvere in  erbauten Schulhaus  in  
S  ü  ß  e  n  b  e  r  g  e ine  Vcrsanunlung der  
dor t igen Besi tzer  abgehal ten ,  um fes tzu­
s te l len .  ob  e in  Tei l  der  Gemeinde Süßen-
berg  nach St .  Fgydi  oder  nach Wöl l ing  
angegheder t  werden sol l .  An d ieser  Ver­
sammlung nahm auch e in  Beamter  des  
s lowenischen CyrÜl-Method-Vereines  te i l»  
der  für  d ie  Angl iederung an  St .  Egydi  
sprach.  Die  Verhandlungen wi . rden haupt­
sächl ich  in  s lowenischer  Sprache geführ t .  
Als  geforder t  wurde ,  d ie  Verh: indlungcn 
wegen der  deutschen Mehrhei t  auch in  
dcutseher  Sprache zu führen,  r ief  der  Ver­
t re ter  t ics  Cyr i l l -Methoi l -Verein 'es  den 
Deutschen mehrmals  zu:  »Neniski  hudic  
vc»n!« (»Deutscher  Teufe l  hinau 's ! -? ; )  Diese  
Beschimpfungen r iefen  e inen a l lgemeinen 
Wirhi ' I  hervor ,  Lier  das  vorzei t ige  F-nde 
f ler  Versammlung zur  Folge  l ia t ie .  

m.  Bücherspende für die »Deutsche 
. lujjend« .Marburgs ,  ( ics tcrn  is t  der  
»ncutschen Jugend« im »Sle i r i sc i ien  Hei-
nia thund« e ine  er f reul iche  Bi ichcrspendc 
z i i . i jckonnnen.  d ie  den Grimdstock für  
e ine  Bibl io thek der  jun.s icn  Menschen bi l ­
den sol l .  Die  Spende s tammt von e iner  

dcutücl icn '  t ' ruu  des  Untcr lani lcü ,  d ie  
damit  ihrer  unsagbaren Freude über  d ie  
Hei inkehr  ihrer  Heimat  zum deutsc l ie i i  
Mut ter land Ausdruck geben wol l te .  Es  
is t  d ie  chcmal ' igc  Postmeis tcr i i i  von Wiu-
disch-F 'e is t r i tz .  Trau Käthe  S t  in  g l ,  die  
dor t  durch Jahrzehnte  das  Postamt  le i ­
te te  und im nat ionalen  Leben des  Unter­
landes  e ine  verdiens tvol le  Rol le  . sp ie l te .  
lOurch lange Jahre  le i te te  s ie  auch die  
Frauenor tsgruppe des  l^cutsc l ien  Sclml-
vere ines .  Wie  zu erwar ten ,  wendete  s ich  
ihr  nach dem Zusai i imenbrucl i  im Jahr  
1918 der  ganze  Mal l  der  s lowenischen 
.Machthaber  zu .  s ie  wurde  ihres  Amtes  
entse tz t  und von ihrem l iausbes i tz  ver­
t r ieben.  Wie  vie le  andere  Deutsche  des  
Unter landes  übers iedel te  s ie  nach Graz ,  
wo s ie  s ich  schon vor  vie len  Jahren mit  
jugendl icher  Begeis terung und Opter-
f reudigkei t  der  nat ionalsozia l i s t i schen 
BewcKimg zuwandte .  Die  System/ei t  ; j :ab  
ihr .  ( ie lcgcnhei t  zu  unj^ezähl tcn  s t i l len  
Wohl ta ten  au  verfolgten  Par te igenossen,  
d ie  der  wackeren Frau heute  noch dafür  
herz l ichen Dank wissen.  Trotz  i l i rer  
78  Jahre  war  es  tu ich  der  Befre iung des  
Unter landes  ihr  sehnl ichs ter  Wunsch,  d ie  
a l te  Heimat  wiederzusehen,  und so  kam 
s ie  vorges tern  in  i i i re  Vaters tadt  Mar­
burg .  um persönl ic l i  ihre  Büchcrspende 
der  Deutschen JuKcnd zu  übergeben.  Die  
Bücherspende,  d ie  aus  41 Neuerscheinun­
gen der  nat ionalsozia l i s t i schen l . i te ra tur  
bes teht ,  ha t  bei r re i f l ichcrweise  bei  der  
Jugend grol le  Freude und f^ankbarkci t  
ausgelös t .  

VOLK und KULTUR 
Carl Maria von Weber 

Der Schöpfer der romantischen Oper 

auf  d ie  L 'cbc  zu  der  Mut ter  se ines  Kin­
des  mi t  s t i l le r  GröUe.  Und mit  ic ier l i -
eheni  F . rns t  zog er  so  wei t  wie  mögl ich  
e inen Bannkreis  um die .  der  er  d ie  Rö­
mischen Fle^icn  und tnanches  der  schön­
s ten  Lieder  des  dic l i tendcn.  deutschen 
Geis tes  gewidmet  l ia t tc .  Am 6 .  Juni  1816.  
i i i rcm ^2.  Gebur ts tage ,  s tarb  Chr is t iane  
von Goethe  e ines  qualvol len  Todes .  Der  
Dichter  verschlol i  s ich  ut id  se inen 
Schmerz  vor  a l ler  Wel t .  Aber  was  se in  
i ' lc rz  empfand,  davon s ingt  d ie  s te inerne  
Pla t te  am* dem Weimarer  Grabe Chr i ­
s t ianens:  

Dti VL-rsiiciist ,  o 'Sunnc, vergebens 
[li irt l i  die dunkeln Wolken zu seheinen, 
Der i '- in/. 'po (irwiiin meines Lebens 
Ist .  ihren Verlust zu beweinen . . .  

F.  O.  H,  Schulz  

Anekdote 
in  Franz  Lenbachs  Gegenwart  unter ­

hie l t  man s ich  e inmal  über  Wunder .  Len-
bach,  der  sonst  n icht  gerade  im Ruf  b j -
sonderer  Frömmigkei t  s tand,  erklär te  bei  
d ieser  Gelegenhei l ,  daß er  neuerdings  
doeh fes t  an  Wunder  g laube.  

Dalob Lrs taunen bei  se inen Freunden.  
AAnn f ragte  Lenbach,  wie  er  zu  d iesem 
W.Mide!  se iner  Gesinnung konune.  Len­
bach antworte te ;  

dch muß wohl  an  Wunder  g lauben,  
denn wie  sol l  ich  es  mir  anders  erklären ,  
daß B Rnbcn^ in  se inem ganzen Leben 
200f)  Ri lder  ha l ,  wovon heute  nnet i  
40ÜU c ihai ten  s ind.  

Am ö.  . lu i i i  vor  115 Jahren schlol , !  Car l  
Maria  von Weber ,  der  Schöpfer  der  ro-
nuui t i schen nat imialen  Oper ,  se ine  Au,y:cn  
für  innner .  \Vcbcr  hat te  das  (J lück.  s ic l i  
in  se iner  großen Zei l  zu  ungcalmtcr  
Größe emporzuschwingen.  Fs  war  in  
jenen Tagen,  a ls  das  deutsche  Vater land 
t iach g lorre ichen SiCKCn gegen den Kor­
sen zur  nat ionalen  Selbs tbes innung zu-
rücki^efunden hal te .  Oichler  besangen 
das  befre i te  Vater land.  Auch Car l  Maria  
von Weber  erober te  s ich  das  Herz  des  
Volkes .  Fr  vers tanu es ,  das  deutsche  
Kunstbewul- i t sc in  zu  wecken und mi t  
se iner  ans  t iefs tem deutsc l icn  Herzen 
konni 'cndcn Kunst  langsam das  Fremde 
von der  deutschen Musikbühne zu  ver­
t re iben.  Dal . l  e r  das  Romant ische  in  se ine  
( Iper i i  t ruK.  Märchenstoffe  und Sagen­
gut  wähl te ,  a lso  aus  dem Born unver-
gänsi l ic l ier  edier  Poes ie  schöpf te ,  brachte  
Mm al len  Freunden echter  deutsche! '  
Kunst  so  nahe.  

\ \ ' ebers  hohe nuis ikal ischc  Begabimg 
war  Erbgut  von se inen Vorfahren ! ier .  
In  se iner  aus  dem Niederös ter re ichischei i  
s tanunendcn Famil ie  war  se i t  Jahrhun­
der ten  e ine  groLie  Leidenschaf t  für  Mu­
s ik  vorhanden gewesen.  Sein  Vater ,  e in  
chenui ls  kurpfä lz ischer  Off iz ier  und spä­
terer  Stadtnnis ikus  zu  Fut in .  gab dem 
J imgcn e ine  gute  nmsikal ische  Ausbi l -
dun; i .  obwohl  er  zunächst  wenig  Anlage  
dazu zeigte .  Nach der  Ausbi ldung in  
1 l i ldburghansci i  und München ents tanden 
bere i t s  hervorragende Werke des  jun-
j ;en  Tonkünst lers .  181 r> e rh ie l t  e r  se ine  
Anste l lung a ls ,»königl ich  sächs ischer  Ka­
pel lmeis ter  un 'd  Direktor  e iner  in  Dres­
den neu zu  schaffenden Oper«.  Nun wa­
ren die  ras t losen Lehr-  und Wander-
ja l i re  zu  Fnde.  uekonunen war  die  Zei t  
der  ausre i fenden Meis terschaf t ,  ^^ 'eber  
lu i t te  in  Dresden noch schwere  Kämpfe  
zu  bes tehen.  Hier  herrschte  noch die  i ta ­
l ienische  Oper ,  d ie  b is  dahin  das  Schol l -
khid  des  Hofes  gewesen war .  Doch ge-
lamj  es  Weber  mit  der  Zei t ,  s ich  durch­
zusetzen.  I ta l ienische  Bräuche schwan­
den.  

Je tz t  ents tanden a l le  d ie  schönen 
Werke,  d ie  uns  auch heule  noch so ,  t ief  
berühren.  Die  Tr iunn 'he  häuf ten  s id i .  
Aber  e in  böses  Übel  ha t te  inzwischen 
den Meis ter  befa l len .  F in  tückisches  
Hals-  imd Lungenle iden hemmte ihn in  
se iner  uncrnindl ichen Schaffenskraf t .  
Seine  Frdentaye  neigten  s ich  d 'em Ende 
zu .  Trot /Jem fuhr  er  im Jahre  18ir )  nnch 
London,  mn hier  se inen )nberon zur  
AufführniDj :  zu  br ink 'cn .  Fr  sol l te  se ine  
Liehen nicht  mehr  wiedersehen 

Weber  verschwendete  se ine  Kraf t  im 
Dienste  der  gel iebten  Kunst .  . \n i  4 .  Juni  
verabschiedete  er  s ich  von se inen 
Freunden mit  den W{)r ten:  >Nim hiUt  
n ' ich  schlafen!«  In  d ieser  Nacht  vnl l -
brachte  se ine  Seele  den l '^ tzfon Knnpf  
ivi i t  dem Icrunkei t  Ki i rner .  Fr i ' i l i  n" i r ' . ien ' -

M •'•1 
Zuiiäclist Iii London bcigcsci«;;.. v.iirdcii 

se ine  s terbl ichen Überres te  1844 nach 
Dresden gebracht ,  wo ihm Richard  Waj i : -
r ter  nachr ief :  »Nie  hat  e in  deutscherer  
Musiker  , i ;c lebt  a l s  Du,  Wohin  Dich auch 
Dein  ( ie i i ius  t rug ,  in  welch bodenloses  
Reich der  Phantas ie ,  immer  bl iebs t  Du 
doch mi t  a l len  Fasern  an  das  deutsche  
Volksherz  geket te t ,  mi t  dem Du wein-

\ t es t  und lachtes t ,  wie  e in  JL^läubiJ^es  Kind,  
wenn es  den Sagen und Märchen der  
Heimat  lauscht .  S ieh ,  nun lä lU Dir  der  
Br i te  ( ic recht igkei t  widerfahren,  es  be­
wunder t  Dich der  Franzose ,  aber  l ieben 
kamt  Dich nur  der  Deutsche;  Du bis t  
se in ,  e in  schöner  Tag aus  se inem Herzen,  
e in  warmer  Tropfen se ines  Blutes ,  e in  
Stück von se inem Herzen.«  

Kunstwerke in Flammen 
Der Brand des Münchener Glaspala&tes 

Am 6.  Juni  1031 wurden bei  dem 
Brand des  Münchener  Glaspalas tes  
d ie  schönsten  Werke deutscher  Ro­
mant iker  vernichte t .  

\ 'o r  zehn Jahren wurde  Deutschland 
von e iner  schweren Kunstkatas t rophe be­
t roffen ,  be i  der  unerse tz l iche  Werte  ver­
loren g ingen;  der  Mlinchener  Glaspalas t  
brannte  ab ,  und mit  ihm wurden SOOM 
Werke,  darunter  d ie  schönsten  Gemälde  
deutsc l ier  Romant iker ,  vernichte t ,  d ie  ge­
rade  in  jenen Tagen im Glaspalas t  zu  e i ­
ner  großen repräsenta t iven Schau zusam­
mengefaßt  worden waren.  

Der  Münchener  ( j laspalas t ,  der  anläß­
l ich  der  ers ten  deutschen Indust r ieauss te l -
Inng im Jahre  1854 erbaut  wurde ,  war  
das  ers te  Auss te l lungsgebäude se iner  Art  
in  Deutschland,  das  nur  aus  Glas  und Ei­
sen bes tand ' .  Der  Bau b l i tb  b is  zu  se iner  
Vernichtung für  A^ünehen e in  fes ts tehen­
der  Begr i f f ,  denn hier  wurden vor  a l lem 
laufend moderne  Kunstauss te l lungen ver­
ans ta l te t ,  d ie  n icht  nur  d ie  Kunst  . \ \ün-
chens ,  sondern  i las  gesamte  deutsche  
Kunstschaffen  widerspiegel ten .  Es  is t  
f re i l ich  so .  daß gerade  in  den Jahren-nach 
dem Wel tkr iege  und insbesondere  in  den 
le tz ten  Jahren vf t r  der  großen Brandka­
tas t rophe nicht  nur  v ie le  Münchener ,  son­
dern  vor  a l lem erns thaf t  schaffend ' ;*  
Künst ler  gerade  den Glaspalas t  mi t  Grol l  
und Verzweif lung bet rachte ten ,  wei l  s ich  
in  ihm die  ganze  Verwirrung und der  
s ichtbare  Verfa l l  ih ' s  Üeutsehen Kunst le-
bens  zusannnenfant i .  

Umso t ragischer  mute t  es  an ,  daß der  
imgeheure  Brani l  gerade  in  dem Augen­
bl ick  ausbrach,  a ls  h ier  d ie  bes ten  Werte  
e iner  ganzen i leutsehen Künst lergenera­
t ion  vere in ig t  waren,  der  deufschen Ro-
niant ik .  d ie  d ie  sc lu ins len  Sehöplungen 
ans  e igenstem deutsehcn Knnstempl inden 
hervorgebracht  ha l .  l" ) ie  bedeutendsten  

!  Museen ruis  v ierz ig  deutschen St i ld ten  
h; i t j i 'n  aus  die '^eni  Anlaß wer tvol le  Leih-

^ • • : i ! )en  nach München entsandt ,  n ieniani l  
n ln t i ' ,  ' '  »ß  d ie  PLIt /e .  . 'Ml  ( Icncn d ie  Ri lder  
Ml / i r -n  Mtivocn hingen^ für  
;uu; !cr  leer  b le iben würden.  

Von den Städten ,  d ie  besonders  
schwere  Opfer  an  Kunstwerken br ingen 
mußten,  s teJ i t  wohl  Hamburg an  ers ter  
Ste l le .  Denn die  Bi lder  von Phi l ipp  (^ t to  
Runge,  d ie  in  der  Hamburger  Kunst l ia lh* 
h ingen und in  München verbrannten,  . s ind  
unerse tz l ich .  Die  Hamburger  Kunsthal le  
umschloß fas t  das  gcisamte  Werk Runge-^ ,  
der  s ich  in  Hamburg ausbi ldete .  Auch Üe 
Ber l iner  Nat ionalgaler ie  er l i t t  e ine  
schwere  Einbuße durch den Ver lus t  e in  
berühmten Werkes  von Kar l  Blechen 
xDer  e inschlagende Bl i tz« .  

Das  ganze  deutsche  Volk  hat  dann i s  
die  Vernichtung sovie ler  bes ter  deutsehor  
Kunstwerke  vol l  Schmerz  und Traue . '  
mi tempfunden.  Für  d ie  Frage  des  Banc^ 
großer  Auss te l lungshal len  gab die  Miui-
chener  Brandkatas t rophe wer tvol le  Hin­
weise .  Schon vor  dem Brande war  des  
öf teren  darauf '  h ingewiesen worden,  daß 
der  Bau in  ke iner  Weise  den modernen 
Sicherungsvorkehrungen entsprach.  Ur­
sprüngl ich ,  wie  erwähnt ,  für  d ie  In i ln-
s t r ieauss te l lung erbaut ,  fanden hier  e rs t  
se i^  1889 die  Münchener  Kunstauss te l lun­
gen s ta t t .  Man hat  fes tges te l l t ,  daß  ein  
Brand in  e inem Museum niemals  d iese  
verheerenden Ausmaße würde  annehmen 
können,  da  hier  a l le  Sicherungen gegen 
Brandkatas t rophen e ingebaut  s ind .  

f Eine Grazerin ans Burgtheater ver­
pf l ichtet .  Vor e in igen Tagen wurde i l ic  
bekannte  Fi lmschauspie ler in  Trude a  r -
Le n  -  P  o  s  c  h vom Genera l in tendanten 
Lothar  Müthel  an  das  Wiener  Burgthe­
a ter  verpf l ichte t .  Die  junge Künst l '<?r in  
re ih t  s ich  damit  in  d ie  v ie len  Berühmthei ­
ten  der  deuts then Bühnjn  e in ,  u ie  aus  
Graz  und der  Ste iermark s tammen.  1  rui ic  
Marlen  begann ihre  l iünnenla i i fbahn - im 
Grazer  Opernhaus .  Nach kurzen Ver-
•pf l ichtungen in  Brünn und an  der  Ber l iner  
Volksoper ,  d ie  damals  noch a ls  Opere t ­
tentheater  geführ t  warde ,  wurde  s ie  von 
der  »Ufa« für  den Fi lm verpf l ic! i te% der  
ihr  neue  große Erfolge  brachte .  Sei t  zwei  
Jahren wirkte  s ie  außerdem an niehreren 
Bühnen in  Wien,  von denen s ie  je tz t  in  
den Verband der  ers te l l  Bühne der  0^"t -
mark übers iedel t .  

Freilichtspiele des heurigen Som­
mers .  Die Deutschen Fre i l ichtbühnen be­
re i ten  s ieh  auch in  d iesem Ja 'hre  wieder  
auf  d ie  Sommerspie lze i t  vor .  Aus  den 
durch den Reichsbund der  deutschen Fre i ­
l icht -  und Volksschauspie le  herausgege­
benen Veröffent l ichungen geht  hervor ,  daß 
an e twa 35 Orten  gespie l t  werden wird .  
Die  Klass iker ,  das  Lustspie l  und das  
Vol l^ss tück s ind auf  den Spie lp länen ver-
t rp tcn .  In  den le tz ten  Jahren wird  das  Be­
mühen s ichtbär ,  den "besonderen Bedin­
gungen der  Fre i l ichtspie le  be i  der  Auswahl  
der  aufzuführenden Stücke gerecht  zu  
werden.  Am Pf ings tsonn ' tag  wurden die  
Fre i l ichtaufführungen des  Hal leschen 
Stadt theaters  in  dem lauschigen Burghof  
der  Ruine  Giebichenste in  mi t  Moret tos  
Lustspie l  »Donna Diana« eröffnet .  

- j -  Wü^inK^rring im Acker. — Aus 
Visby in  Schweden wird  .gemeldet :  Eni  
Landarbei ter  maci t te  e inen wer tvol len  
Vorzei ts fund.  Er  sah  in  e inem neu be­
s te l l ten  Feld  e twas  bl i tzen und hob den 
( jegenstand auf .  der  s ich  a ls  gedrehter ,  
goldener  Artnre i fen  erwies .  Der  Ring,  der  
dem Staat  zur  Einlösung angeboten 
wurde ,  wiegt  e twa 150 gr  und '" i i l i r t  aus  
der  S ' pä ten  Wikingerzei t  her .  D ' i r  Gokl-
v .cr t  'be t rägt  700 bis  800 Kronen.  

-h Ehrung Franz Grillparzers in Sofia. 
Eine Gedenkfeier  zu  Ehren Franz  Gri l lpar­
zens  anläßl ich  S ' e ines  150.  Todestages  fand 
in  Sof ia  im großen Saal  des  Mil i tärklubs  
i ta t t .  ,Ms Veransta l ter 'ze ichnete  das  Deut­
sche  Wissenschaf t l iche  Ins t i tu t ,  dessen 
s te l lver t re tender  Direktor  D u d  a  die  Feier  
mi t  ' e iner  Begrüßungsansprache eröffnete .  
Nachdem das  bulgar ische  St re ichquar te t t  
e in  Quar te t t  von Beethoven vorget ragen 
hat te ,  sprach die  bulgar ische  Schr i f t s te l ­
ler in  Gunda N a  i  d  e  n o  w a  über  Leben 
und Schaffen  des  großen deutschen Dich­
ters .  Es  folgten  Rezi ta t ionen aus  Werken 
Gri l lparzers ,  gesprochen von Mitgl iedern  
dcis  Sof io ter  Nat ional iheaters .  Die  würdige  
Feier  ges ta l te te  s ich  zu  e iner  e indrucksvol­
len  Kundgebung deutsch-bulgar ischer  
Freundschaf t  und hinter l ieß  bei  der  Zu­
hörerschaf t ,  d ie  den Saal  b is  auf  den le tz­
ten  Pla tz  gefül l t  ha t te ,  e inen ble ibenih  n  
Eindruck.  

H- Shakespeares Cäsar-Dranieo a'^ 
Tri logle .  — General in tendant  Dr .  U I b -
r ich  hat  aus  Shakespeares  Drame:!  -nIu -
l ius  Cäsar«  und »Antonius  lu td  Cleopa­
t ra«  e ine  dramaturgische  Zusammenfas­
sung vorgenonuncn und d iese  Bearbei ­
tung unter  dem Ti te l  '»Cäsar ,  e in  Dr:»;na  
des  römischen Imper iums in  dre i  Tei ­
len«.  herausgegeben.  Gciu?r ; : l in tendnnt  
n ibr ich  hat  das  Werk VeichsmarscinI!  
Gör in« i fcwidmet :  i le r  - i i^mar^chal l  
ha t  d ie  Widinui i ; ;  ani ienumuicn.  
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SPORT 
Stciri5cher Heimatbund — Amt Volkbil­

dung, Arbeitsgebiet Sport 
Sonntag,  den 8 .  d .  um 18 Uhr  f indet  am 

Rapid-Spor tp la tz  e in  Fußbal l -Wct tspic l  
s ta t t .  Gegner  s ind d ie  Mannschaf ten  der  
Pol ize i  und der  Wehrmacht .  

: Deutscher Tennissleg in Schanghai. 
In  Schanghai  fand dieser  Tage ein  
deutsch- japanisches  Tennis t ref fen  s ta t t ,  
das  von den Deutschen mi^t  12 :9  gewon­
nen wurde .  

: Berlin nach Agram eingeladen. Der 
l 'ü l i rer  des  kroat ischen Tei in isspor ts  In j ; .  
Putzek hat  Ber l ins  Tennisspie ler  gebe­
ten ,  Agrani  e inen Gegenbesuch zu  ma­
chen.  

: Blalto will abtreten. Der Wiener  Bo-
rer  Kar l  Blaho hat  d ie  Absicht ,  d ie  Leder ,  
handschuhe an  den Nagel  zu  hängen.  Zu 
i l iesem Schr i t t  wird  er  weniger  durch den 
Ver lus t  se iner  Europameis terschaf t  im 
Leichtgewicht  bewogen,  sondern  vie ln iehr  
i s t  dafür  d ie  Tatsache ausschlaggebe.u! ,  
daß  Blaho schon se i t  längerer  Zei ' t  an  e i ­
ner  ncienksentzündung an  beiden Hän­
den le idet .  

; Reitturnier in Warschau. Im War­
schauer  Belvedere-Pi i rk  fand e in  zwei tä .  
g iges  Rei t turnier  e ines  SS_Kaval lcr ie-Re-
giments  s ta t t .  In  den verschiedenen Wet t_  
bewerben ta ten  s ich  besonders  d ie  be­
kannten Spr ingre i ter  der  SS-Hauptrc i t_  
schule  hervor  und legten  auf  d ie  Haupt .  
Prüfungen Beschlag.  SS.Standar tenführer  
Fegele in  und SS-Obers turmführer  Schmidt  
waren die  er fo lgre ichs ten  Wet tbewerber .  

; Admira siegt in Kopenhagen, Die 
Wiener  Admira  t ra t  jn  Kopenhagen ge-
gen die  Nat ionalmannschaf t  von Däne­
mark an  und er rang mit  4  ;  1 einen über ,  
ragenden Sieg.  

: Für die 3. Hauptrunde des Tscham. 
mer-Pokals  am 8,  d.  s tehen die  Paarun­
gen fes t .  In  Wien spie len  Vienna gegen 
FC.  Wien und Aust r ia  gegen Rapid .Ober-
laa .  Wacket t  t r i t t  in  Witkowitz  an  und 
nach Salzburg  kommt der  Linzer  ASK.  

; Fünf Nationen werden bei  dem von 
5 .  b is  8 .  d .  in  Preßburg s ta t t f indenden 
in ternat ionalen  Tennis tumier  ver t re ten  
se in .  Neben den bes ten  Spie lern  der  Slo­
wakei  s tar ten  aus  'Deutschland Menzel  
l ind  Metaxa  sowie  das  Brcs lauer  l i l iepaar  
Koschel ,  aus  Kroat ien  Mit ic  und Brano-
vic  und aus  Rumänien Benedek.  Auch 
I ta l ien  ha t  e ine  Zusage gegeben.  Ferner  
i s t  mi t  der  Tei lnahme der  Meis ter  des  
Sudetengaues  zu  rechnen.  

VOR DEM RICHTER 
Vollstreckung eines Todesurteils 

Am 4.  . luni  1941 i s t  der  vom Sonder-
s^er ic l i t  in  Hamburg zum Tode verur te i l te ,  
am \2.  März 1895 geborene  Mut termör-
der  Hans  Kl inker  h inger ichte t  worden.  

% 

Verurteilte Schwarzhörer 
Vom Apri l  1940 b is  März  1941 wurden 

1496 St rafverfahren gegen Schwarzhörer  
e ingele i te t  und 1231 Personen rechts­
kräf t ig  verur te i l t ,  darunter  26 zu  Qefänv:-
n iss t rafen  b is  zu  v ier  Monaten und 1200 
zu  Gelds t rafen  b is  zu  300 Reichsmark.  

Entgeltliche Mitteilung 
Augengläser? Dipl. Optik E. Petein 

Marburg.  7320 

Volllräier aai schweren Britenkrenzer 
DEUTSCHE STURZKAMPFFLIEOER STÜRZEN SICH AUF EINHEITEN DER 

BRITISCHEN ALEXANDRIEN-FLOTTE 

PK.  Froh gelaunt ,  so  wie  wir  d ies  von 
unseren gemeinsamen Einsät ren  auf  
Mal ta  her  kennen,  ber ichte t  Leutnant  R.  
von se inem neues ten  Erfolg .  Vor  wenigen 
Stunden is t  e r  von dem Angri f f  auf  e ine  
s tarke  br i t i sche  Flot teneinhei t  be i  Kreta  
zurückgekehr t .  

»Nördl ich  Kreta  t rafen  wir  den 
verband und bekamen sofor t  schwerei  
Feuer  der  Schif fsgeschütze .  Ich  ko^nnte  
e inen schweren und zwei  le ichte  Kreuzer  
erkennen.  Die  Spi tze  der  Format ion bi l ­
deten  mi t  g ischt igen Kiel l in ien  e in ige  Zer­
s törer .  Als  wir  d ie  Kriegsschi f fe  sahen,  
ha t ten  s ie  Kurs  auf  Kreta  und l i 'ofen  mi t  
i ioehs ter  Kraf t  nordwest l ich .  Nach ihren 
crs ' ten  Schüssen änder ten  s ie  d ie  Richtung 
und begannen e ine  wi lde  Zickzackfahrere i  
zu  verans ta ' l ten .  Ich  hat te  mir  g le ich  für  
meinen Angr i f f  den schwers ten  Pot t  aus­
gesucht  und das  war  der  große Kreuzer .  
An se in-em Deck bl i tz ten  unaufhör l ich  d ie  
Mündungsfeu-er  auf ,  und zuwei len  kamen 
die  Sprengwolken der  Granaten  recht  
nahe .  

Der Kampf geht lo»! 
Ich  s - tar te te  a lso  auf  den Burschen los  

und hat te  ihn  genau im Vis ier .  Als  wir  
d ie  Bomben ausgelös t  ha t ten ,  sah  ich ,  
dta iß  s ie  s i tzen  müßten.  Im Abfangen feu­
er te  der  Bordschütze  mi t  dem MG aus  der  
Wanne auf  den Kreuzer  und meldete  mir  
dann e inen VoHtr t j f fer  mi t t schi f fs .  Der  
Bordschütze  sah  noch,  daß unsere  Bombe 
an  Deck des  Kreuzers  e in  Chaos  verur­
sacht  ha t te .  Auch war  das  get roffene  
Schif f  sofor t  aus  höchster  Fahr t  ges toppt  
worden und bekam Schlagsei te .  

In  den Nebel ,  der  das  Schif f  umgab,  
s türz ten  s ich  d ie  nach uns  angre i fenden 
Flugzeuge meiner  Ket te .  Mein  Staf fe lka­
merad,  Oberfe ldwebel  M. ,  t raf  dabei  mi t  
zwei  Boimben schweren Kal ibers  har t  an  
den beiden Bordwänden.  Es  i ' s . t  mi t  S i ­
cherhei t  anzunehnven,  daß die  Spreng­
kraf t  der  schweren Brocken die  Panzer  
durchschlugen und Lecks  in  den Kreuzer  
r i ssen .  
Stukas kommen gleich Hornissen ... 

Nach unserer  Ket te  kamen dann in  
d ichten  Schwärmen die  Stukas ,  d ie  s ich  
wie  Hornissen größtente i l s  auch auf  den 
schweren Kreuzer  s türz ten .  Ich  sah ,  wie  
sechs ' ,  s ieben wei tere  Flanunen an  Bord 
des  Schif fes  aufbl i tz ten .  Ein  Brand an  
Bord hat te  s ich  inzwischen so  ausge­
dehnt .  daß e ine  hohe Rauchfahne über  
dem Kreuzer  s tand.  Die  anderen Kreuzer  
und Zers törer  f lüchte ten ,  jeder  mi t  e ige­
nem Kurs ,  vor  den Stukas .  Ein  Zers törer  
erhie l t ,  wie  ich  beim Abflug - j^ehen konnte ,  
e inen Vol l t ref fer ,  während e in  anderer  ge­
rade  von mehreren Stukas  angenommen 
wurde.  Wie  ich  dann auf  dem Flugpla tz  
hör te ,  i s t  e r  versenkt  worden.  
Eine schimmernde öllache 

Als  ich  später  noch 'e inmal  an  der  
Ste l le  des  Kampfes  vorbei f log ,  war  von 
dem schweren Kreuzer  n ichts  mehr  zu  
entdecken a ls  e ine  schimmernde ö l lache .  
Auch e in ige  Schif fs t rümmer  schwammen 
heruim,  Ret tungsboote  waren nicht  zu  ent ­
decken.  

Der  Rest  des  Flot tenverbandes  wurde  
a l lerdings  noch e inmal  von anderen deut­
schen Lu ' f te inhei ten  ges te l l t  und abermals  
schwer  zusammengehauen,  so  daß nicht  

mehr  v - l  von den Schif fen  nach Haiuse  
gekoi i .n i^n  is t .  Ihren  Auf t rag ,  den bedroh­
ten  br i t iäc i ien  Truppen auf  Kreta  zu  Hi l fe  
zu  kommen,  konnten s ie  n icht  mehr  aus­
führen.  Schon bei  meinem ers ten  Angr i f f  
ha t te  ich  fes tgo^t^ ' l t ,  daß  s ie  mögl ichs t  
wei t  von Kretn  v -• . [  ' . ' "h ten .  

So schl ich:  ( . l .^sLr  I ' '  loht  von den gro­
ßen Erfolgen is t ,  w. :  I i  .^h  doch,  was  da­
hinter  s teckt :  schwers tes  Flakfeuer ,  das  
jedoch Leutnan K.  noch n iemals  von der  
Au 's führumg se iner  Pläne  verdrängen 
konnte? .  Auf  dem Sei tenruder  se ines  Flug­
zeuges  »Marie-Richard« s ind sechs  
Schif fe  gemal t ,  zu  denen nun e in  s iebentes  
kommt,  dazu der  Tag des  Angr i f fes  und 
e in  T ,  das  Treffer  he ißen sol l .  Vor  zwei  
Monaten er rang Leutnant  K.  an  der  Mit -
te l ime 'er f ront  neuen Ruhm zu dem an der  
Westf ront  erworbenen,  a ls  e r  im ös t l i ­
chen Mit te i i ' ieer  auf  e inem 33.0(X)  Tonnen-
Schlachtschi f f  und e inem modernen Flug­
zeugträger ,  d ie  beide  der  Alexandr ien-
Flot te  angehören,  Vol l t ref fer  erz ie l te .  Der  
jüngste  Erfolg  mi t  dem gut  l iegenden 
Vol l t ref fer  a iuf  dem schweren Kreuzer ,  der  
darauf  versank,  ze ig t ,  wie  s ich  Leutnant  
K.  in  sem Flugzeug e ingelebt  ha t  und es  
in  se inen Händen e in  gut  arbei tendes  In­
s t rument  und e ine  scharfe  Waffe  wurde .  
Ei .n  Dna 'Ufgänger ,  mut ig  und in  Augen­
bl icken der  höchsten  Gefahr  beherrscht ,  
i s t  d ieser  junge Leutnant  der  Typ eines  
Kampff l iegers ,  wie  i 'hn  v:hi  Volk  mi t  Ach­
tung und Bewunderung s ieht .  Nun hat  e r  
s ich  durch e inen schneidig  geführ ten  An-
Rrif f  auf  d ie  br i t i sche  Flot te  mi t  e inem 
Vol l t ref fer  vernichtendster  Wirkung neuen 
Lorbeer  er rungen,  auf  den er  und se ine  
Besatzung mit  Recht  s to lz  se in  können.  

Kr iegsber ichter  K.  H.  H o  1 z  h  a  u  s  e  n .  

AUS ALLER WELT 
a ,  Lautsprecherpilze in Dresden. Um 

die  auf  Berufs-  und sonst igen Wegen be­
f indl iche  Bevölkerung laufend über  wich­
t ige  Nachr ichten  unter r ichten  zu  können,  
ha t  d ie  Stadtverwal tung Dresden auf  e in i ­
gen Hauptverkehrsplä tzen der  Landes-
hauipts tadt  I .au ' t sprccherpi lze  aufges te l l t .  
Zu den fes ts tehenden Zei ten  werden hier  
d ie  Rundfunk-Nachr ichten ,  se lbs tvers tänd­
l ich  auch a l le  zwischendurch kommenden 
Sondermeldungen,  über t ragen,  e ine  Ein­
r ichtung,  d ie  d ie  Dresdner  Einwohner  
dankbar  begrüßen.  

a .  Vom Maurer zum Oi>ernSänger. 31.  
Mai .  — Dal . )  im nat ionalsozia l i s t i schen 
Reich dem wirkl ichen Könner  der  Weg 
nach oben offen  br icht ,  beweis t  wieder  
e inmal  d ie  s lo ize  Karr iere ,  d ie  f^aul  
Schnack,  e in  Sohn W c iüent l iurms.  ge­
macht  hat .  Schnack war  bis  1936 a ls  
Maurer  ta t ig .  In  se inen f re ien  Stunden 
pf legte  e r  den Ciesans  in  se inen heimat­
l ichen Vereinen,  MGV »Kinlracht«  und 
Kirchencl ior  »Cäci l ia< '  Wei lkn ' thurm und 
»Schuber tc l ior«  Neuwied.  AnläUIich  des  
während der  Grol ien  ßer l incr  Punkaus-
s tc l lung ly .Vi  verans ta l te ten  Wet tbewer­
bes  wurde  der  Tenor  Reichss ieger ,  wo­
durch ers tmals  wei tere  Kreise  auf  se ine  
herr l iche  St imme aufmerksam wurden.  
Nach entsprechenden Prüfunsen wurde  
ihm dann der  Besuch der  Kölner  Opern­

schule  ermögl icht ,  und dann bej^ann der  
künst ler ische  Weg Paul  Schnacks ,  der  
zuers t  an  das  Grcnzlandtheater  in  Beu-
then,  später  an  Frontbühnen und schl ic l i -
l ich  an  das  Opere t tentheater  am Mün­
chener  Ciär tnerpla tz  führ te .  Zum 1.  Sep­
tember  d ieses  Jahres  wurde  der  cuis t igB 
Maurer  nunmehr  a ls  1 .  lyr ischer  Tenor  
an  das  Würz-burger  Siadt theater  ver-
pf l ichtc i ,  ehi  Erfolg ,  an  dem seine  Hei­
mat  mi t  Stolz  Ante i l  n immt.  

a, RügenSciier Storch in Deuf^ch-Ost-
afr ika.  Im Zusammenhang mit  den nun­
mehr  15  Jahren p lanmäßig  vorgenomme­
nen Ber ingungen von Jungstörchen auf  
Rügen te i l t  d ie  Vogelwar te  Ross i t ten  fo l ­
genden Wiederfund mit :  »Der  am 17.  Ju l i  
1Ü39 in  Lanckensburg auf  Wit tow nes t ­
jung ber ingte  Storch B 72.733 wurde  im 
Novem'ber  1940 in  Kasula  in  Deutsch-
Ostafr ika  to t  aufgefunden.« 'Dic  Rückmel­
dung erfolgte  durch Vermit t lung e iner  
Amerikaner in  in  Chicago.  Während bisher  
Rückmeldungen über  ber ingte  Rügcnschc 
Störche  aus  Schles ien ,  Ungarn ,  Bulßar ien ,  
der  Türkei ,  Syr ien  und aus  dem Nildei ta ,  
hauptsächl ich  a lso  aus  dem Bereich  der  
Zugst raßen,  vor l iegen,  s tammt dieser  
Wiederfund aus  dem eigent l ichen Winter-
t luar t ier  unserer  Störche .  

a .  Millionentestamente eines Bettlers. 
Größtes  Aufsehen er regt  in  ganz  Finn­
land die  Hinter lassenschaf t  e ines  ura l ten  
Bet t lers ,  der  in  der .  nahe  der  russ ischen 
Grenze  /gelegenen Stadt  Pie l i s  jahrzehnte­
lang an  den Kirchentüren mi ld tä t ige  Ga­
ben empfangen hat te .  Als  der  Greis  an  
Al tersschwäche ges torben war ,  fand man 
in  se iner  ärml ichen Behausung überra­
schenderweise  e in  Tes i tament  auf .  Der  
a l te  Mann hinter l ieß  se in  gesamtes  Ver­
mögen der  Univers i tä t  Hels inki  zur  Un­
ters tü tzung bedürf t iger  Studenten.  Den 
Wert  se iner  Hinter lassenschaf ten  l>ezi f fer te  
e r  auf  rund 25 Mil l ionen f innische  AAark 
(über  1 Mil l ion  RM).  Zuers t  g laubte  man 
an e inen Scherz .  Nachforschungen im der  
Wohnung führ ten  aber  zur  Auff indung 
e iner  Kasset te ,  in  der  s ich  25.000 Gold­
münzen befanden:  f ranzösische  Zwanzig-
frankenstücke,  dänische  Reichs ta ler ,  a l te  
russ ische  Rubel  und fmpcr ia ls ,  sowie  auch 
vie le  a l tvcnezianische  Zechinen.  Wie  der  
a l te  Mann diese  Schätze  hat  aufhäufen 
können,  wird  wohl  n iemals  geklär t  wer­
den.  So s ind der  l iegende Tür  und Tor  
geöffnet .  Schon erzähl t  man,  daß er  in  
se iner  Jugendzei t  e in  berühmter  Opern­
sänger  gewesen se i  und auf  russ ischen 
Bühnen Tr iumphe goernte t  habe .  Ein  
schweres  Leid 'Cn habe  ihn se iner  St imme 
beraubt  und in  t ie fe  Schwermut  vers inken 
lassen.  Eine  andere  Dars te l lung behaup­
te t ,  der  absonder l iche  Bet t ler  se i  'e in  rus-
f^ ischer  Großfürs t  gewesen,  der  zu  Ende 
des  vor igen Jahrhunder ts  vom Hofe  vor-
bannt  worden und spur los  verschwunden 
se i .  Aber  a l le  b isher igen Ermit t lungen 
ha 'ben keiner le i  pos i t ive  Ergebnisse  er ­
bracht. 

JC)pltere <gcfe 
Kindermund 

»Mutt i ,  was  is t  schl immer:  wenn icn  
von e inem Auto  überfahren werde  oder  
mir  d ie  Hose  zerre iße?« 

»Aber  Kind!  Natür l ich  i>t  es vie l  
schl innner ,  wenn i lu  von e inem Auto  
überfahren wirs t .«  

»Oh,  da  hab* ich  ja  Glück gehabt!  
fJenk '  nur ,  Mut t i ,  ich  habe  mir  nur  d i j  
Hose  zerr issen.«  

Briefverkehr nach Kroatien 
Im Verkehr  nach Kroat ien  s ind gewöhnl iche  und e ingeschr iebene 

Br iefsendungen jeder  Art  — außer  Päckchen — zu den Gebührensätzen 
und Versendungsbedingungen des  Wel tpos tvere ins  in  be iden Richtun­

gen zugelassen.  Zei tungen und Zei tschr i f ten  können bis  auf  wei teres  nur  
a ls  Einzeldrucksache zur  Drucksachengebühr  versendet  werden.  

Für  d ie  Aufgabe der  genannten Sendungen nach Kroat ien  gel ten  d ie­
se lben Best immungen wie  für  das  nicht fe indl iche  Ausland.  

Hiernach müssen diese  Br iefsendungen am Postschal ter  aufgel iefer t  
werden.  

Das Einwerfen in den Briefkasten ist unzulässig 
Der Einl ieferer  muß s ich  durch e inen behördl ichen Ausweis  mi t  Licht ­

bi ld  ausweisen.  Das  Aufkleben von f^os twer tze ichen auf  d ie  Sendunj ;en  is t  
verboten.  Die  Postgebühren s ind am Schal ter  bar  zu  ent r ichten .  

Die  Sendungen müssen auf  der  Außensei te  d ie  vol ls tändige  An­
schr i f t  des  Absenders  (Vorname,  Zuname,  s tändigen Wohnsi tz  und St ra­

ßenangabe)  t ragen.  

Nähere  Auskünf te  er te i len  d ie  Postämter .  3321 

liiliiiiaien-M I IS 
in Wfndisctt'Felstritz Zagreb 

düng 
zur  

XX. ofdentl, Generalversammlung 
die am 26. Juni 1941 um 11 Uhr vormittags in den Geschäftstäumlichkciten dei* 

Firma in Windiscb-Feistr i tz  s ta t t f indet .  

T  a  g  e  s  <j  r  d  n  u  n g: 
1.  Ber icht  der  Direkt ion über  das  abgelaufene  Gci-chäf ts jahr  l lMO. 
2 .  Vor lage  der  Bi lanz  über  das  Geschäf ts jahr  1940 unt i  Antrag  des  \ ' e r \Nal-

tungsra tes  über  d ie  Verwendung des  Reinj . ;cwinnes .  
Ber icht  des  Aufs ichtsra tes  ülper  d ie  Überprüfung del  Bi lanz  und über  den 
Antrag  des  Verwal tungsra tes  bet ref fend die  Verwendug des  Reingewinn '?^ .  
Genehmigung der  Bi lanz ,  Beschlußfassung über  d ie  Gewinnverwendung 
und Er te i lung des  Absolutor iunis  un die  Mitgl ieder  des  Verwal tungs-  und 
Aufs ichtsra tes .  
Neuwahl  der  Mitgl ieder  des  Verwal t in i^sra tes  und Auls ichtsra les .  
Geuehmigung von Dienst  vor t ragen der  Direktoren.  
Änderung der  Sta tu ten .  
.Mlfä l l iges .  

S t immberecht ig t  s ind  nur  jene  Akt ionäre ,  d ie  im Sinne des  J j  14  der  Sta tu ten  
8  Tage vor  der  Genera lversammlung ihre  Akt ien  bei  der  Fi rma in  Windisch-Fei -
s t r i tz  er legen.  3322 

3. 

4.  

5.  
(i. 
7. 
S.  
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Sladtthealer Marhurg a.il.Dran 
Gastspie) 

d ß s . « S t e i r i s c h e n  L a n d e s f h e a t e r s G r a z ' *  

Samstag, den 7. junj 1941 10.30 Uhr 

Ifäd^euie auf tautis 
SchausplcI in 5 Aufzüjjcn 

von jo l i ,  Wnlf iT. in j j ;  v .  Cjnct l ic  

Sonntag, den 8. Juni 1941 19.30 Uhr 

S€ams>olo 
Lustspie l  von Dar io  Niccodemi  

G a s t s p i e l  d e r  . . S t d d l i s c h e n  B ü h n e n * *  G r a z  

Mittwoch, den I I .  Juni 1941 19.30 Uhr  

det ft̂ isduiUt 
9 

I^omant ischc  Oper  in  3  Akten 
von Kar l  Mar ia  v .  Weber  

' Gastspiel 

des„Sl e i r i s c t i e n  L a n d e s f l i e a t e r s  Graz'* 

Samsta}?, den 14. Juni 1941 19.30 Uhr 

feseUeu 
Lustspie l  in  3  Akten 

von Johst  Hufh 

Sonntag, den 15. Juni 1941 19.30 Uhr  

die viet 
Lustspie l  in  3  Akten 

von johs t  Hut l i  

G a s t s p i e l  d e r  „ S f ä d t i s c l i e n  B ü l i n e n  G r a z * *  

Donnerstag, den t«>. Juni 1941 19.30 Uhr  

Das Konzert 
Lustspiel von Hermann Bahr 

KartenvorverkauF 

tägl ich  von 10 bis  J2 .30 und von 15—17 Uhr  
an  der  Theater tageskassc ,  Burggassc  27 

2881 

AiU deutksoäot 
d r u c k t  r a s c h  u n d  s a u b e r  d i e  

MARBURGER DRUCKEREI 

Kleiner 
MeolMoieu 
Einfamilienhaus in Thesen 
mit Garage und croncm Our-
teil  zw vermieten. Adresse 
Verw, .^325-2 

iu kiuifeit ifisutlU 
Versenkbare »Siiijser«-Näh-
inaschinc und Gartenmöbcl 
werden gekauft Antr.  unter 
» ( j a r to i j iT iobe l«  i in  d ie  Verw  

Wohnstube, cv. nur stepol-
•sterte Sitzgarnitur mit Tisch 
und dreiteil iger Kasten zu 
kaufen Resucht.  AiiträKe un­
ter »Modern l '>41« :in die 
Verw. 3.^29-3 

Überbrauclite Näliniaschtnc, 
ffebrauclisfähiK. sofort  zu 
kaufen jjesueht Anträge an 
Sägewerk Scliumann. St.  
Leonhard bei Marburg. .?327'-3 

Kaufe Rebrauchte Schreibina* 
$chine. Anträge unter »So-
Klcicli« an die Verw. 3326-3 

2l* y£tlUUi££H 

Oute Weinfässer,  500 bis 700 
Liter,  zu verkanten. Adresse 
Verw. 333(J*4 

Schöner StutzllüEci (Halb* 
Panzer),  zwei handsemalte 
fJildcr zu verkaufen. Adr. 
Verw. 3331-4 

StaubsauKcr. fast neu, zu 
verkaufen. AIctclkoRassc 45. 

3332-4 

StutzllÜKCt zu verkaufen. Ar-
thur-MallvKasse 4.=) (Valva-
zorjeva 45).  3333-4 

Zwei Schlafzimmer. Kiiclic u.  
Niihniaschinc zu verkaufen. 
Lissagasse 18-f.  ^335-4 

Damenlrislersalon. gute Exi­
stenz, wegen Alters günstig 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

3.3.34-4 

Gasthaus an sehr verkehrs-
rciciiein I 'osten vert-aclitc 
oder gebe auf Rechnung. 
Retsclmik Kotscli  hei Mar­
burg^ 33.36-5 

Ciii lsc Lokale auf dem Mag-
dalencn-Piatz zu vermieten. 
Anfragen in der Verw. unter 

Z.«. 314.v5 

ileSietî sudtB 
Seihständige Köchin suciit  
Stelle als Aushilfe oder lags-
über.  Antr.  unter »t^hriicli« 
an <iie Verw. 33.39-7 

Gute Köchin .sucht Stelle ab 
15. . luni Allerheiligengasse 4. 
2uran. • 3338-7 

Vertreter, der IJeutscli  und 
Slowenisch perfekt in Wort 
und Schrift  beherrscht,  suclit  
einen entsprechenden Posten. 
Anträge unter »Untcrsteier-
mark« an die Verw. 3314-7 

Wirtschafterin, die auch ko-
clien kami. .sucht Stelle zu al-
leinsteliendem Herrn oder 
kleinerer älterer Familie.  
Antr.  uuter »Wirtschafterin« 
an die Agentur Ficliler.  Pct-
tau. 3345-7 

OU/tM SteiUk 
Suche Bedienerin« auch Wit­
we. tagsüber mit ganzer Ver­
pflegung. Adr. Verw. .3.340-8 

Pensionist, rüstig,  veriieira-
tet ,  mit Kenntnissen in Forst,  
Ökonomie und Kellerei wird 
gesuclit .-Hunkar.  Gutsverwal­
tung. Mayturii  bei Pettau, 

3323-8 

Schlaf- u. Speisezimmer, gut 
erlialten, Ottomane, Bilder bil­
l ig zu verkaufen. Nagystraße 
17, I.  St .  3303-4 

Geschäftseinrichtung für Ma­
nufaktur samt Schreibtisch 
bill ig zu verkaufen. Besichti­
gung Sanistag, den 7. Juni 
niisahethstraße 24/11.,  l inks.  

3310-4 

Getrcidomäher, überfahren,  
Sys tem i iofherr -Schranz ,  zu  
verkaufen.  Qutsverwal tung 
Hausampacl icr ,  Pos t  Kötsch.  

3256-4 

iu veeHtieteit 
üulKehvndcs Geschäft wird 
sofort  verpachtet,  i^etsclinik. 
Kaufmann, Kötsch. 33.37-5 

Pferdeknecht. verheirateti  
luiclitern, ehrlich und fleißig, 
wird sofort  gesuclit .  Hunkar,  
Gut.sverwaltung, Mayturn bei 
Pettau. 3.^24-8 

Lehrmädchen für Blumenbin­
derei wird sofort  aufgenom­
men. Weiler Herrengasse 26. 

3266-8 

Tüchtige Friseurin wird so­
fort  aufgenommen bei Fri­
seur Franz Kröpfl,  Marburg, 
Tegetthoffstraße 20. 3290-8 

Gärtner mit Gemüse- und 
Blumenpraxis für Glashaus­
betrieb wird gesucht.  Bedin­
gung: Fachkenntnisse.  An­
träge mit Gehaltsansprüchen 
und Lebensbeschreibung sind 
zu richten an die Kuranstalt  
Sanerbrunn-Radein. 3308-8 

nediencrin f ü r  d i e  V o r -  u n d  
Nachmittagsstunden gesucht.  
Adr. Verw. • 3365-8 

Lehrjunxc wird autgcnom-
mcti.  Parfümerie Weiler,  l ler-
rengasse 29. 3152-8 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Schnierzerf i i l l t  geben die  Unterzeichneten  a l len  Verwandten,  Freunden und 
Bekannten die  t raur ige  Nachr icht ,  daß ihr  innigs tgcl iebter ,  unvergeßl icher  Gat te ,  
Sohn,  Bruder  Onkel  und Schwager ,  Herr  

Karl Weitzl 
Haus- und Realitäfenbesjtzei" sowie Fleischhauermeister 

am Donners tag ,  den 5 .  Juni  1941 um 1 Ul i r  nach schwerem Leiden und versehct i  
mi t  den Trös tungen der  h l .  Rel ig ion im 38.  Lebensjahre  got t -crgeben verschieden is t .  

Das  Leichenbegängnis  des  unvergeßl ichen Dahingeschiedenen f indet  am 
Samstag,  den 7 .  Juni  1941 um 16 Uhr  (4  Uhr  nachm.)  von der  At l fbahrungshal le  
aus  in  d ie  Famil iengruf t  am Städt .  Fr iedhof  s ta t t .  

Die  h l .  Seelenmesse  wird  am 9.  Juni  1941 um ' / j9 Uhr  in  der  Franziskaner-
Pfarrki rche  gelesen werden.  

M a r b u r g ,  5 .  J u n i  1 9 4 1 .  

Ella Weitzl, Gatt in ;  Karl und Johanna Weitzl, Eltern;  KaroUne Weitzl, Stefanie 
Rems, Edo Weitzl, Milli Krefl, Fritz Weitzl, Geschwister. Familien Leyrer u. Hetzl. 

Um st i l les  Bei le id  wird  gebeten!  

BURG-KINO i-ernrul 22-19. 

Ab heute, Freitag, den 0. Juni 

ein Veit-Harlan-Film der Terra 

judJ^ 
Staatspolit iscii  

und künstlerisch 
besonders wertvoll .  Jugendwert.  

In den Hauptrollen: Ferdinand Marian, Kri­
stina Söderbaum, Heinrich George, Werne!' 
Krauss, Eng. Klopfer, Albert Horath, Mallo 
Jaeger, Theodor Loos, Hilde von Stolz, Else 

Elster, Walter Werner, Jacob Tiedtke. 

Spielleitung: Veit  Harlan. Mnsik: Wolfgani; '  
Zeller.  Drehbuch: Veit  Harlan, Fberhar ' . i  

Wolfgang Müller,  Ludwig Metzger.  

Für jugendliche unter 14 Jahren nicht 
zugelassen. 

Neueste deutsche Wochenschau. Kulturfilm. 

m 

Vorführungen; Heute 16, 18.30 und 21 Uhr 
Karten von 10—12 und ab 15 Uhr 

ESPLANADE Fernrut 25-29. 

Ab Freitag, den 6. Juni 

Ein Ufa-Film 

nach dem gleichnamigen Roman 
von Ludwig Ganghofer 

mit Hansi Knotcck, Paul Richter, Hedwig 
Bleibtreu, Eduard Köck, H. A. Schlettow, 
Erika Dannlioff, Martin Schmidthofer, Her-

niine Ziegler 

Drehbuch: Karl Peter Gilhnann, 
Peter Ostermayr /  Musik: H. Windt 

Produktion: Peter Ostermayr 
Spielleitung: Paul Ostermayr 

Dieser Film birgt bildlich und inhaltl ich so­
viel Schönes, daß man am Ende erfreut und 

beglückt ist .  

Neue Wochenschau Kutturfilm 
3342 

m 
'ca 

GröHcrc Partie sehr gut erhaltener 

Eisenbetten 
verkauft J. Siioi. Anzufragen Gasthaus 
Kriscbnig, FcldRasse 2. 3343 

l e b t  m a n  a u f  d e m  M o n t I  

Darum liest jeder Unlersteirer die 

Marburger Zeitung 
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